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Was helfen würde! 


Ein vernünftiger rujfijdher Vorschlag zur Schlichtung der polniſch⸗litauiſchen 
ZĘ Streitfragen. 3 N | 
Romwno, 30. Auguſt. Zu der bevorftehenden Bes vernünftig „daß ein derartiger Schritt für die 


handlung des polniſch⸗litauiſchen Konflikts auf der jetzigen 
Tagung des Völkerbundes veröffentlicht das ſſowjetruffiſche 
amtliche Organ in Moskau „Isweſtija“ einen bemerkens⸗ 


polniſch⸗ litauiſchen Nichtangriffsver⸗ 


trages befürwortet wird. 
Das ruſſiſche amtliche Blatt vertritt 


Eröffnung der 51 


Genf, 30. Auguſt. Die 51. Tagung des Völkerbund⸗ 


i 


| 
i 


mit Recht die 


Regelung 


e Anschauung, i 
der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen und den 


Frieden Europas weit mehr Bedeutung haben würde, als 
i alle unfruchtbaren Verhandlungen des Völkerbundes. Der 
werten politiſchen Leitartikel, in dem der Abſchluß eines Bölkerbund habe ſich bisher nicht fähig gezeigt, 


irgendwelche internationale Streitfra⸗ 


gen befriedigend zu löſen oder zu regeln. 


N Ratstagung in Genf. 


Der zweite Punkt edr Tagesordnung, die Genehmi⸗ 


rates wurde heute vormittag mit einer nichtöſſentlichen gung der Satzungen des von der italieniichen Regierung 


Ratsſitzung unter Vorſitz des ſinniſchen Außenminiſters 
Procope eröffnet. Der Rat hat in feiner Geheimfigung 
deu ſeit Beginn dieſes Jahres unbeſetzt gebliebenenn Poſten 
des Leiters der Minderheitenabteilung des Völkerbunds⸗ 
ſekretariats dem Beamten des ſpaniſchen Außenminiſteriums 
Aguirro de Carer übertragen. Außerdem beſchloß der Rat, 
über den ungariſchen Antrag auf Weiterbehandlung des 
ungariſch⸗rumäniſchen Optantenſtreites in der jetzigen 
Katstagung erſt in den nächſten Tagen zu entſcheiden, da 
die rumäniſche Regierung eine neue Mitteilung in dieſer 
Angelegenheit zugeſtellt hat. Schließlich wurde die Beant⸗ 
wortung des Brieſes der Regierung von Coſtarica, in dem 
die Rückkehr Coſtaricas zum Völkerbund von einer nuthen= 
tiſchen Auslegung der Monroe⸗Doktrin durch den Völker⸗ 
bund abhängig gemacht wird, dem Ratspräſidenten Pro⸗ 
cope übertragen, der für die nächſte, bereits Mitte Septem⸗ 
aj beginnende Ratstagung einen Beſchluß ausarbeiten 
oll. 


Die öffentliche Natsſitzung. 


$ Genf, 30. Auguſt. In dem neuen Ratsſaale, der 
nach dem vom deutſchen Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann vor Jahresfriſt angeregten Umbau nunmehr doppelt 
fo viel Platz bietet als bisher, begann kurz vor 12 Uhr die 
a öffentliche Sitzung der 51. Tagung des Völkerbund⸗ 
rates, 


Der erſte Punkt der Tagesordnung galt dem Bericht 


des Ausſchuſſes für die Kodifizierung des internationalen 
Rechts, in dem in bezug auf den von ee vor 
anderthalb Jahren beantragten Abſchluß einer intefnatio- 
nalen Konvention gegen die Falſchmünzerei von unmittel⸗ 
baren Maßnahmen Abſtand genommen wird, dagegen zur 
Erleichterung des Kampfes gegen die Falſchmünzerei die 
Anregung gemacht wird, die Auslieferung der Falſch⸗ 
münzer international zu regeln. 
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angebotenen Weltlehrfilminftitut3 in Rom, gab Anlaß zu 
einer längeren Ausſprache zwiſchen dem italieniſchen Rats⸗ 
mitgliede Scialoja und dem Direktor des Internationalen 
Arbeitsamtes Albert Thomas, der die in den Satzungen 
des Inſtituts vorgeſehene Mitarbeit des Internationalen 
Arbeitsamt als ungenügend bezeichnete. Er wurde unter⸗ 
fügt von Paul⸗Boncour, der für die ſatzungs mäßige ſtän⸗ 
dige Vertretung des Arbeisamtes im Verwaltungsrat des 
Weltlehrſilminſtituts plädierte. Der Rat ſtimmte jedoch 
der Auffaffung Scialojas zu, wonach die Vertretung des 
Internationalen Arbeitsamtes in allen in Betracht kom⸗ 


menden Stellen ausreichend geſichert iſt. Das deutſche 


von rund 25 Staaten unterzeichneten Schlußprotokolle zur 
Aufhebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote, worüber das 


Zollſatz vereinbart worden iſt. 


zufammen. 


Ratsmitglied, Staatsſekretär von Schubert, legte unter 
Zuſtimmung zu den vorgeſchlagenen Satzungen Artikel 2 
dahin aus, daß eine eigene Filmproduktion des Weltlehr⸗ 
ſilminſtituts nicht in Betracht kommen kann und gab die 
Erklärung ab, daß die deutſchen Lehrfilmproduzenten ſehr 
gern am Werke des Inſtituts mitarbeiten werden. 


Die weiteren Punkte der Tagesordnung, der Tätig⸗ 
keitsbericht des Wirtſchaftskomitees und über die im Juli 


deutſche Ratsmitglied berichtete, gaben zu keiner Aussprache 
Anlaß. Ratspräſident Procope betonte, daß mit dem er⸗ 
ſolgreichen Abſchluß der beiden Protokolle zur Regelung 
des Handels auf dem internationalen Markt heute erſt⸗ 
malig durch einen Kollektivvertrag ein internationaler 


Der Bericht über die internationale Flugverkehrs⸗ 


ordnung iſt vertagt worden. Die nächſte Ratsſitzung findet 


morgen vormittag ſtatt. Heute nachmittag tritt das Dreier⸗ 
komitee des Rates für Minderheitenfragen zur Beſprechung | 
der Beſchmerde des 
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Kabinetts beratungen in Warſchau. 
Die polniſchen Exportmöglichkeiten. 


Der Minifterrat beriet geſtern über die Fragen der 
polniſchen Exportmöglichkeiten. Den Vorſitz dieſer Kabi⸗ 
nettsſitzung führte Premierminiſter Prof. Bartel. An den 
Beratungen nahmen u. a. teil: Finanzminiſter Czechowicz, 
Miniſter Kwiatkowſki und Vizeminiſter im Außenminiſte⸗ 

rium Wyſocki. In erſter Linie wurden die Fragen der 
en des Kredites für den polniſchen Exporthandel 
erörtert. | 


Unterredungen mit Bartel. 
(Lon unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Premierminiſter Bartel hatte geſtern eine längere 
Unterredung mit Miniſter Miedzinſki und darauf mit dem 
Vizepräſidenten der Bank von Polen Dr. Mlynarfki. 

Nach dieſer Konferenz empfing Bartel den Chef der 
franzöſiſchen Miſſion in Polen, General Demain. 

Um 8 Uhr abends fand in der Privatwohnung des 
Premierminiſters ein großes Bankett ſtatt, an dem alle 
Kabinettsmitglieder teilnahmen. . 


Innenminifter STladfo wifi zurückgekehrt 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 

Innenminiſter General Skladkowſki iſt geſtern bon. 
ſeinem Erholungsaufenthalt in Frankreich nach Warſchau 
zurückgekehrt. Der heimkehrende Miniſter wurde am 
Bahnhof von den höheren Beamten ſeines Reſſorts feierlich 
begrüßt. Herr Skladkowſki übernimmt ſeine Amtstätigkeit 
erſt am 1. September. 


Anzeigenpreise: Die fiebengejpaltene Millimeter⸗ 

zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 

meterzeile 40 Groſchen. 

25 Prozent Rabatt Vereins notizen und Ankündigungen im Text für bie 

Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige ode — gratis. 
ag. 


deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien 


im Gegenteil 
ſeine Abteilung für Minderheitsfragen eine Perſönlichkeit 
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Der Nationalitäten: Kongreß 
in Genf. 


Am 29. Auguſt trat inGenf der vierte Nationalitäten⸗ 
Kongreß zuſammen, um über eine Reihe wichtiger Pro⸗ 
bleme zu beraten. So ſehr man dieſem Kongreß auch die 
Aufmerkſamkeit ſchenken mag, die Arrangeure ſelbſt ſchei⸗ 
nen die Tragweite ihrer Forderungen doch nicht ganz er⸗ 
faßt zu haben. Man iſt lebhaft bemüht, die Bedeutung die⸗ 
ſes Kongreſſes zu unterſtreichen und läßt bei der Behand⸗ 
lung der Minderheitenprobleme ganz die ſoziale und wirt⸗ 
ſchaftliche Seite außer Acht. Man glaubt durch die For⸗ 
derung der kulturell⸗nationalen Autonomie ſchon alles er⸗ 
faßt zu haben, die zwar eine der Grundforderungen bleibt, 
indeſſen nie ihre volle Auswirkung finden kann, wenn 
den Minderheiten nicht gleichzeitig die wirtſchaftliche Da⸗ 
ſeinsberechtigung garantiert wird. Die großen Probleme, 
die auf ſolchen Tagungen behandelt werden, verdienen die 
Aufmerkſamkeit der ganzen Kulturwelt und werden im 
kapitaliſtiſchen Staatenſyſtem kaum je gelöſt werden kön⸗ 
nen. Der Hinweis, daß dieſe Löſung in Eſtland faſt ge⸗ 
lungen iſt, mag zwar begeiſtert ſtimmen, gibt auch den 
Minderheiten weitgehendſte Rechte, doch iſt dieſes Syſtem 
vereinzelt und wird gerade von den Staaten abgelehnt, 


die bedeutend größere Zahlen von Minderheiten aufwei⸗ 
„jen. Auch Lettland iſt gegen ſeine Minderheiten entgegen- 
kommend, wenn die Löſung auch noch nicht ſo weit wie in 


Eſtland gediehen iſt. Man muß aber dieſe beiden Staaten 
immer als Muſter hinſtellen, weil ſie bei ihren 10 bis 12 
Prozent nationaler Minderheiten immerhin den Mut ge⸗ 
funden haben, die kulturelle und nationale Gleichberechti⸗ 
gung ihren fremdſtämmigen Bürgern zu gewähren. 

In die vorjährige Tagung der nationalen Minderhei⸗ 
ten in Genf iſt ein Mißton hineingetragen worden. Die 
nationalen Minderheiten Deutſchlands, Polen, Dänen und 
Wenden, ſind aus dem Kongreß ausgetreten, weil man die 
frieſiſche Minderheit in Deutſchland als ſolche nicht aner⸗ 
kennen wollte, weil, wie mit Recht betont wird, von einer 
nationalen Minderheit erſt dann gelprucken werden kann, 
wenn fie auch ihr eigenes kulturelles Daſein führt. Ob 


man mit der Ablehnung der Aufnahme der Frieſen klug 


gehandelt hat, ſei dahingeſtellt; jedenfalls haben die pol⸗ 
niſchen Minderheiten in Deutſchland diefe Gelegenheit 
ausgenutzt und wollen eigene Wege gehen. Die Polen 
Litauens ſchloſſen ſich ihnen an und auch die Tſchechen 
Oeſterreichs, ſowie die ſloweniſch⸗kroatiſchen Minderheiten 
in Italien, und man war in der Zwiſchenzeit bemüht, den 
Kongreß dadurch zu ſprengen, daß man einen ſlawiſchen 
Nationalitätenkongreß begründen wollte. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Minderheiten haben aber klugerweiſe ein ſolches Vor⸗ 
haben abgelehnt, ſo daß man unſchwer erkennen kann, weſſen 
Geſchäfte diepolniſchen Minderheiten in Deutſchland be⸗ 
treiben wollen. Es iſt in Genf durchaus kein Geheimnis 
geblieben, wer die polniſchen Minderheiten anläßlich des 
Kongreſſes dirigiert hat und die ſchließlich nur die Vor⸗ 
boten waren, um eine einheitliche Harmor iſche Arbeit des 
Kongreſſes zu durchkreuzen. f 

Das Minderheitenproblem iſt gerade in den letzten 
Wochen von den verſchiedenſten Kongreſſen behandelt wor⸗ 
den. Am weiteſten kam wohl die Tagung der Völker⸗ 
bundsligen im Haag, und ſehr gute Vorarbeiten ſind auch 
auf der Tagung der „Interparlamentariſchen Union“ 
geleiſtet worden. Aber alle die Vorarbeiten ſcheitern daran, 
daß der Völkerbund ſelbſt, der eigentlich berufene 
Schützer der Minderheiten, völlig verſagt hat und 
ſogar deſtruktive Arbeit leiſtet, indem in 


berufen werden ſoll, die einem Staat angehört, der ſelbſt 
ſeine kataloniſchen Minderheiten unterdrückt. Wie dann 


die Fragen durch einen ſolchen „Staatsmann“ gelöſt wer⸗ 


Perſonal veränderung im Unterrichts⸗ 
miniſterium. 


Wie gemeldet wird, hat der Miniſterrrat dem Staats⸗ 
präſidenten die Ernennung des Schulinſpektors Stanislaw 
Czerwinſki zum Unterſtaatsſekretär und den Prof. Woj⸗ 
ciech Jaſtrzembowſki zum Direktor des Departements für 
Kunſt des Unterrichtsminiſteriums vorgeſchlagen. Der 
bisherige Departementsdirektor Skotnicki ſowie der Direk⸗ 
tor der Allgemeinen Abteilung Szerer ſind in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. > 


den, kann man ſich leicht vorſtellen. Jedenfalls haben die 
Minderheiten einen Vorgeſchmack von der Behandlung 
der Minderheiten durch den Völkerbund erhalten, die am 
beſten in den Berichten des ſogenannten Dreier⸗Komitees 
zum Ausdruck kamen, und deſſen Endziel nicht Löſung der 
Minderheitenprobleme iſt, ſondern die Suche nach Mitteln, 
die Minderheiten in der Staatsnation aufgehen zu laſſen. 
Daß ſich gegen eine ſolche Behandlung die Minderheiten 
mit Recht mit aller Energie wenden, iſt erfreulich, nur 


finden ſie nicht die notwendige Unterſtützung der Völker⸗ 


bundſtaaten, die dazu eigentlich berufen wären. Darum 
wird auchimmer wieder ſeitens aller Korporationen, die 
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auf Löſung der Minderheitenfragen hinarbeiten, die For⸗ 
derung erhoben, daß beim Völkerbund eine ſtändige Min⸗ 
derheitenkommiſſion errichtet werden ſoll. 

Daß ſich gerade die Staaten, die Minderheiten beher⸗ 
bergen, dagegen wehren, iſt ein Beweis dafür, daß man 
nicht den Minderheiten die Gleichberechtigung geben will, 
ſondern immer noch in der Hoffnung lebt, daß ſie in der 
Staatsnation, mit einigem Druck dahinter, aufgehen 
müſſen. 

Doch nicht immer iſt dieſer Druck geneigt, die Dinge 
friedlich zu geſtalten. Und ſo ſehen wir, daß eine Reihe 
von Minderheitsnationen, wie die Ukrainer und Weiß⸗ 
ruſſen in Polen, nichts davon wiſſen wollen, daß ihre 
nationalen und kulturellen Forderungen erfüllt werden, 
ſondern das Selbſtbeſtimmungsrecht fordern, alſo ihren 
eigenen Staat. 

Es iſt ſchon mehr eine Schickſalsfrage, daß je ſchärfer 
die Reaktion in irgend einem Staate ſich gibt, die natio⸗ 
nalen Minderheiten den größten Druck zu ertragen haben. 
Italien und Litauen, und nicht zuletzt Polen, liefern Bei⸗ 
ſpiele dafür. 

Leider geben ſich aber auch die Führer der nationalen 
Minderheiten nicht genügend Klarheit über ihre Kongreſſe. 
Wir ſind weit davon entfernt, die Mühen und guten Ab⸗ 
ſichten einzelner Führer zu unterſchätzen, aber man wird 
an ſolchen Tagungen wenig oder gar keine Sozialiſten 
finden, hingegen eine Reihe von Perſonen, deren Ruf aus 
der Vorkriegszeit gerade wegen der Stellung zur nationa⸗ 
len Minderheit nicht gerade rühmlich iſt. Viel bleibt an 
Hoffnungen nicht übrig, wenn man bedenkt, daß dieſem 
Nationalitätenkongreß keinerlei Mittel zur Durchſetzung 
ſeiner Forderungen zu Gebote ſtehen, ſondern daß ſeine 
ganzen Arbeiten mehr einen Appell an das Weltgewiſſen 
bedeuten, es erinnern wollen, daß im Zeitalter der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik Millionen von Menſchen leben, die auto⸗ 
kratiſche Staatsgewalt ihrer nationalen Ueberzeugung be⸗ 
rauben will, ſie unterdrückt, obwohl man ſo ſchön in den 
Verfaſſungen dievolle Gleichberechtigung „garantiert“ hat. 
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Genf, 30. Auguſt. In der Donnerstag⸗Vormittag⸗ 
Sitzung der Minderheiten⸗Tagung hielt nach Verleſung 
gleichlautender Erklärungen ſeitens der Tſchechoſlospaken 
Oeſterreichs, der ſloweniſch⸗kroatiſchen Gruppe in Italien, 
ſowie der weißruſſiſchen Gruppe in Polen, die ſich für bal⸗ 
dige Wiederherſtellung der Solidarität unter den natio⸗ 
nalen Gruppen einſetzen, Profeſſor Dr. Czaki⸗Her⸗ 
mannſtadt einen Vortrag über die kulturelle Arbeit der 
Minderheiten und die kulturellen Beziehungen der Minder⸗ 
heiten zu den Stammvölkern bezw. der Geſamtheit der 
Nationen. Darauf ſprach Dr. Robinſon⸗Kowno über 
„Natürliche und geſetzliche Ordnung zwiſchen Minderheit 
und Muttervolk“. 


Miniſter Kwiatkowiki in Lemberg. 


Handelsminiſter Kwiatkowſki hat ſich nach Lemberg 
begeben, um am Sonntag die Oſtmeſſe zu eröffnen. Unter⸗ 


wegs wird er ſich kurze Zeit in Przeworſk aufhalten, um bie | 


Zuckerraffinerien des Fürſten Andrzej Lubomirſki zu be⸗ 
ſichtigen. 


Rorfanty liebäugelt mit der Endecja. 


Die Abgeordneten Rybarſki und Zaluſka weilten zwei 
Tage in Oberſchleſien, wo ſie mit Korfanty verhandelten, 
um ihn für die Eudecja zu gewinnen. Wie verlautet, ift 
Korfanty nicht abgeneigt, der Chadeeja den Rücken zu keh⸗ 
ren, doch will er erſt die Klärung ſeines Verhältniſſes mit 
der Parteizentrale der Chadeeja abwarten. Immerhin hat 
er ſich ſchon damit einverſtanden erklärt, die vom Preſſe⸗ 
ausſchuß der Nationaldemokraten zugeſandten Artikel in 
ſeinem Kattowitzer Blatt („Polonia“) zu veröffentlichen. 


Hungerſtreik. 


Auf Grund der Amneſtie iſt bekanntlich der frühere 
kommuniſtiſche Abgeordnete Lancucki aus dem Gefängnis 
entlaſſen worden. Lancucki erfreute ſich der Freiheit jedoch 
nur kurze Zeit, denn bereits nach einigen Stunden erfolgte 
ſeine zweite Verhaftung. Als man ihn nach dem Pawiak⸗ 
Gefängnis in Warſchau brachte, demonſtrierten die dort 
inhaftierten Kommuniſten. Die Gefängnisbehörden griffen 
ein und überführten 26 Kommuniſten nach dem Gefängnis 
Wronki. Dieſe Maßregel beantworteten die politiſchen 
Häftlinge mit einem Hungerſtreik, der vier Tage dauerte 
und der erſt aufgegeben wurde, als man Lanecucki gegen 
Stellung einer Kaution wieder auf freien Fuß geſetzt hatte. 


Sſowjetruſſiſche Mänödver. 


Die diesjährigen ruſſiſchen Manöver finden diesmal 
in der Gegend von Kiew ſtatt. Die Manöver haben die 
Aufgabe, eine von ſeiten Polens und Rumäniens kom⸗ 
mende Offenſive zurückzuſchlagen. An den Manövern 
ſollen polniſchen Meldungen zufolge 
Deutſchlands und Litauens teilnehmen. 


Ein ruſſiſches Flugzeug abgeſtürzt. 


In der Nähe der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze ſtürzte 
infolge Motordefekts ein ruſſiſches Flugzeug auf volniſches 
Gebiet ab. Der Pilot ſuchte ſich durch Abſpringen zu 
retten, doch verſagte der Fallſchirm. Seinem Begleiter, 
einem Offizier, gelang der Abſprung. An dem zertrüm⸗ 
merten Flugzeug ſind polniſche Wachen aufgeſtellt. 


die Militärattaches 


Deutſchland und Frankreich 


Lodzer Volkszeitung 


Dr. Streſemanns Bericht über die 
Pariſer Beſprechungen. 


Vorläufig keine Beröſſentlichung des Berichts. 


Berlin, 30. Auguſt. Reichskanzler Müller hat 
heute morgen durch den aus Baden⸗Baden zurückgekehrten 
Abgeſandten der Reichsregierung ausführlichen mündlichen 
und ſchriftlichen Bericht über die von Dr. Streſemann in 
Paris mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincare 
erhalten. Nichtsdeſtoweniger wird Reichskanzler Müller 
noch vor ſeiner Abreiſe nach Genf mit Dr. Streſemann 
Rückſprache nehmen, um ſich über alle in Frage kommenden 
Angelegenheiten genau zu unterrichten. Von der Ver⸗ 
öffentlichung des Berichts Dr. Streſemanns über die 
Pariſer Beſprechungen ſoll mit Rückſicht auf den Lauf der 
Verhandlungen einſtweilen Abſtand genommen werden. 
Soviel läßt ſich jedoch bereits ſagen, daß bei den Pariſer 
Beſprechungen al le die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
angehenden Fragen erörtert worden ſind. 

Im übrigen hat der Reichsaußenminiſter die Anſtren⸗ 
gungen ſeiner Reiſe außerordentlich gut überſtanden und 
ſieht ſeiner baldigen Wiederherſtellung entgegen. 


Kellogas Beſuch in Dublin. 


London, 30. Auguſt. Staatsſekretär Kellogg iſt 
am Donnerstag an Bord des amerikaniſchen Kreuzers 
„Detroit“ in Kingstown eingetroffen. An Bord des Kreu⸗ 
zers wurde Kellogg von dem amerikaniſchen Geſandten 
Sterling, dem iriſchen Verteidigungsminiſter und anderen 
Kabinettsmitgliedern begrüßt. Nach der Ankunft in 
Dublin begab ſich Kellogg zunächſt zum iriſchen Jachtklub, 
wo eine Willtemmensabbeſſe verleſen wurde. Am Nach⸗ 
mittag begab ſich Kellogg nach dem Stadthauſe, wo ihm 
das Ehrenbürgerrecht von Dublin verliehen wurde. Bei 
Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes erklärte ein Vertre⸗ 
ter des Stadtrates, daß Dublin es ſich zur höchſten Ehre 
anrechne, Kellogg zum Ehrenbürger der Stadt ernennen 
zu können. Staatsſekretär Kellogg dankte hierauf in herz⸗ 
lichen Worten. 


Bevorſtehende Beitrittserklärungen 
zum Kellogapakt. 


Wien, 30. Auguſt. Der Miniſterrat hat den Bei⸗ 
tritt Oeſterreichs zum Kellogg⸗Pakt beſchloſſen. Eine dies⸗ 
bezügliche Erklärung ſoll demnächſt erlaſſen werden. 

Athen, 30. Auguſt. Wie von amtlichen Stellen ver⸗ 
lautet, ſoll ſich die griechiſche Regierung bereit erklärt 
haben, dem Kellogg⸗Pakt beizutreten. Die offizielle Bei⸗ 
trittserklärung ſoll in den nächſten Tagen erfolgen. 


Der Preis für die Räumung. 


Der „Exzelſtor“ berichtet über die Ausſprache zwi⸗ 
ſchen Poincare und Streſemann, daß die eineinhalbſtün⸗ 
dige Unterredung nicht den Einzelheiten der zwiſchen 
ſchwebenden Probleme ge⸗ 
widmet war. Man habe ſich darauf beſchränkt, gegenſeitig 
die Auffaſſungen über die einzelnen Fragen zur Kenntnis 
zu nehmen. Streſemann habe dabei vor allem dem Wunſch 
nach der Räumung des Rheinlandes gebührenden Aus⸗ 
druck verliehen. Poincare ſoll darauf erklärt haben, daß 


Frankreich unter gewiſſen finanziellen Voraus⸗ 
ſetzungen zur früheren Räumung bereit jet, es ſei auch 


notwendig, Deutſchlands Auffaſſung zu der Danziger Kor⸗ 
ridorfrage und der Anſchlußfrage kennen zu lernen. 


Hugo Stinnes verhaftet. 


Berlin, 30. Auguſt. Wegen Kriegsanleiheſchiebun⸗ 
gen wurde geſtern der Sohn des verſtorbenen deutſchen 
Großinduſtriellen Stinnes, Hugo Stinnes, in Haft ge⸗ 
nommen. 


Ammeitie in Oeſterreich. 


Wien, 30. Auguſt. Der Miniſterrat hat in ſeiner 
heutigen Sitzung den Juſtizminiſter beauftragt, Vorberei⸗ 
tungen für eine Amneſtie zu treffen, die anläßlich des 
ſiebenjährigen Beſtehens der öſterreichiſchen Republik ge⸗ 
währt werden ſoll. 


Einigung zwiſchen den mazedoniſchen 
Revolutionären. 


5 Genf, 30. Auguſt. Wie aus gutunterrichteter 
Quelle mitgeteilt wird, iſt zwiſchen den beiden gegenſeitig 
ſtreitenden Gruppen der mazedoniſchen Revolutionäre 
eine Einigung zuſtandegekommen, die bereits in den näch⸗ 
ſten Tagen zu einem Abkommen führen und dann der 
Oeffentlichkeit übergeben werden wird. 


Roſſi verhaftet? 

Berlin, 30. Auguſt. Aus Rom wird gemeldet: 
Wie verlautet, iſt der frühere Leiter des faſchiſtiſchen 
Preſſebüros, Ceſare Roſſi, verhaftet worden. Ueber die 
Gründe, die zu dieſem Schritt geführt haben, iſt bisher noch 
nichts bekannt geworden. 


Das Unwetter in Italien. 
Wien, 30. Auguſt. Das Unwetter in der Mailänder 
Gegend hat 9 Tote und 150 Verletzte gefordert. 


Ein offener Brief Bethlens an Amerika. 


Berlin, 29. Auguſt. Nach einer Blättermeldung 
aus Neuyork veröffentlichte der ungariſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Bethlen in der „New Pork Times“ einen offe⸗ 
nen Brief an die amerikaniſche Bevölkerung, in dem er um 
die Sympathien Amerikas wirbt. Er behauptet zunächſt 
daß Ungarn den Weltkrieg nicht gewünſcht habe, ſondern 
gezwungen worden ſei, die Waffen zu ergreifen. Dem bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Terror ſei die ſchreckliche rumäniſche Invaſton 
gefolgt. Als die Rumänen durch die Botſchafter⸗Konferenz 
nach Ungarn hineingelaſſen worden waren, hätten ſie ge⸗ 
plündert und geraubt. Die nationale Kataſtro he habe 
ihren Höhepunkt im Friedensvertrag erreicht. Die Nach⸗ 
barſtaaten hätten Bela Khun benutzt, um die Friedens⸗ 
bedingungen noch ſchärfer zu machen als dies die Groß⸗ 
mächte planten. Bethlen begrüßt dann die Ablehnung des 
Trianon⸗Vertrages durch Amerika und ſchließt folgender⸗ 
maßen: Feder, der Ungarns Lage kennt, werde zugeben, 
daß die Gerechtigkeit es gebiete, daß die üblen Folgen des 
Weltkrieges nicht dauernd und bleibend ſein dürften. Um 
der friedlichen internationalen Zuſammenarbeit willen 
müſſe Ungarn im richtigen Augenblick in die Lage verlegt 
werden, an der großen Arbeit zum Wohle der Menſchheit 
teilzunehmen. 


Hochwaſſer in den Alpen. 


Innsbruck, 30. Auguſt. Infolge der ſeit zwei 
Tagen uunterbrochen niedergehenden Regengüſſe iſt im 
Inn⸗ und Silltal Hochwaſſer aufgetreten. Bei Steinach 
am Brenner wurde Haus und Stall eines Bauern von den 
Fluten fortgeſchwemmt. Der Beſitzer wurde ſchwer verletzt 
zwiſchen Erd⸗ und Holzmaſſen aufgefunden. Seine Frau 
iſt ſpurlos verſchwunden. Man nimmt an, daß ſie ertrun⸗ 
ken iſt. Auch aus anderen Tälern werden Verheerungen 
gemeldet. Die Schäden in den Tälern ſind bedeutend. 

„Daurch Zufall konnte ein großes Eiſenbahnunglück ver⸗ 
hütet werden. Ein Bahnwärter, der den Abſturz eines 
großen Felſens auf das Eiſenbahngleis bemerkt haette, 
brachte den kurz darauf aus München kommenden Schneil- 
zug durch Signale zum Stehen, der ſolange auf offener 
Strecke halten mußte, bis die den Verkehr ſperrenden 
Steinmaſſen weggeräumt waren. 


Tagesnenigkeiten. 
Das Straßenpflaſter — ein Sorgenkind 
des Magiſtrats. 


40,96 Prozent der Lodzer Straßen ohne Pflaſter. — Um 
Lodz ein entſprechendes Pflaſter zu geben, iſt eine Summe 
von 42 Millionen Zloty erforderlich. 


Unter einer Reihe von Aufgaben, die die Lodzer 
Selbſtverwaltung zu erfüllen hat, iſt eine der wichtigsten 
die Schaffung eines entſprechenden Straßenpflaſters in un⸗ 
ſerer Stadt. Die Geſamtfläche des Fahrdammes in Lodz 
beträgt gegenwärtig ungefähr 2 839 000 Quadratmeter. 
Hiervon ſind kaum 1,91 Prozent mit Granit bezw. Baſalx⸗ 
Pflaſter verſehen, deren Zuſtand ein verhältnismäßig guter 
it; 1,27 Prozent haben ein für Lodz ungeeignetes Pflaſter 
aus Holz, 55,86 Prozent ſind mit Feldſteinen, den ſoge⸗ 
nannten Katzenköckfſen, gepflaſtert und 40,96 Prozent der 
Lodzer Straßen haben überhaupt noch kein Pflaſter. Die 
Fläche der ungepflaſterten Straßen beträgt ungefähr 
1163 000 Quadratmeter. In erſter Linie hat ſich der 
gegenwärtige Magiſtrat zur Aufgabe gemacht, die noch un⸗ 
gepflaſterten Straßen mit Pflaſter zu verſehen und die 
gepflaſterten Straßen inſtand zu halten. Zur Realiſierung 
dieſer Aufgaben hat die Bauabteilung des Magiſtrats einen 
beſonderen Arbeitsplan ausgearbeitet, mit deſſen Durchfüh⸗ 
rung ſchon in dieſem Jahre begonnen wurde. Sollte man 
die Hauptſtraßen der Stadt mit entſprechendem Pflaſter 
belegen, ſo müßten die Hauptverkehrsſtraßen mit Granit⸗ 
pflaſter und die anderen mit Aſphalt verſehen werden, 


was ungeheure Summen Geldes koſten würde. Die Länge 
der Straßen im Zentrum der Stadt, die ein beſſeres 


Straßenpflaſter erhalten müßten, beträgt 69 Kilometer 
und die Koſten hierfür würden ſich nach proviſoriſcher Be⸗ 
rechnung auf 33 Millionen Zloty belaufen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann an ein beſſeres Pflaſter in den Straßen im Stadt⸗ 
zentrum erſt nach endgültiger Beendigung der Kanaliſa⸗ 
tionsarbeiten gedacht werden. Die Pflaſterung der Straßen 
in den Vororten, deren Fläche ungefähr 600 000 Quadrat⸗ 
meter beträgt, wird bei Verwendung der gewöhnlichen 
Feldſteine ungefähr 9 Millionen Zloty koſten. Hierbei ſei 
bemerkt, daß das Straßenpflaſter aus Feldſteinen nur als 
Proviſorium zu behandeln iſt, die nach Beendigung der 
Kanaliſationsarbeiten in den Vororten als Unterlage für 
das ſpätere Pflaſter dienen werden. 

Zur vollſtändigen Durchführung dieſer Pläne ſind 
folgende Zeitabſchnitte in Ausſicht genommen: für die Ver⸗ 
ſehung der Stadtmitte mit dem beſſeren Pflaſter wird eine 
Zeit von 10 Jahren und für die Pflaſterung der Vororte 
mit gewöhnlichen Feldſteinen eine Zeit von 5 Jahren nötig 
ſein. In dieſem Jahre hat der Magiſtrat das größte Ge⸗ 
wicht auf die Pflaſterung der Vorortſtraßen gelegt, ſo daß 
bis zum gegenwärtigen Augenblick in dieſem Jahre 92 000 
Quadratkilometer neues Straßenpflaſter gelegt wurden. 


In der Stadtmitte dagegen wird mit Rückſicht auf die 
Kanaliſationsarbeiten das gegenwärtige Pflaſter nur 


inſtand gehalten. 

Wenn man alſo in Betracht zieht, daß zur Inſtand⸗ 
ſetzung der Fahrdämme in unſerer Stadt eine Summe von 
42 Millionen nötig iſt, iſt es wohl klar einleuchtend, daß 
zur Durchführung dieſes Planes eine längere Zeit nötig 
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iſt und die von der Bauabteilung des Magiſtrats borge- 
ſehenen Termine von 10 Jahren für die Stadtmitte und 
5 Jahren für die Vororte knapp bemeſſen ſind. 


Berichtigung der Meldung über die Einberufung des 
Jahrganges 1907. Das Korpsbezirkskommando Nr. 4 ſen⸗ 
det uns folgende Berichtigung zu: In der Morgenpreſſe 
vom 29. Auguſt wurde eine Nachricht der Preſſeagentur 
„Polpreß“ über die Einberufung des Jahrganges 1907 
veröffentlicht. Im Zuſammenhang hiermit ſtellt das 
Korpsbezirkskommando Nr. 4 feſt, daß die Nachricht mit 
den Tatſachen nicht übereinſtimmt und eine Reihe von Un⸗ 
genauigkeiten enthält, die die Leſer leicht irreführen könn⸗ 
ten. (Wir wären aber dem Korpsbezirkskommando dank⸗ 
bar geweſen, wenn es uns mitgetelt hätte, was an dieſer 
Nachricht wahr und was unwahr geweſen iſt. D. Red.) 

Die Arbeiten über den Regulierungsplan der Stadt 
Lodz. Ueber die Frage des Regulierungsplanes der Stadt 
Lodz ſendet uns die Preſſeabteilung der Stadt Lodz fol⸗ 
gende Aufklärung: Nach der Ausarbeitung des Regulie⸗ 
rungsplanes der Stadt Lodz durch Prof. Michalſki wurde 
der Plan entſprechend den Vorſchriften des Geſetzes über 
das Baurecht in der Zeit eines Monats, und zwar vom 
15. Juni bis 15. Juli 1928, öffentlich ausgelegt. Die 
intereſſierten Stadtbürger wurden hiervon durch Zeitungs⸗ 
inſerate in Kenntnis geſetzt, wobei für die Einbringung 
eventueller Anträge auf Aenderungen im Regulierungs⸗ 
plan der Termin vom 15. Juli bis 15. Auguſt feſtgeſetzt 
wurde. Nach Durchſicht der in dieſer Zeit eingebrachten 
Abänderungsanträge iſt die Bauabteilung des Magiſtrats 
unter Berückſichtigung einer Reihe von berechtigten Forde⸗ 
rungen des Grundſtücksbeſitzes zur Vornahme verſchiedener 
Aenderungen im Regulierungsplan geſchritten. Auch wer⸗ 
den gegenwärtig die vom Miniſterium für öffentliche 
Arbeſten verlangten Anlagebogen zu dieſem Plan ausge⸗ 
arbeitet. Nach Fertigſtellung dieſer Anlagebogen und Er⸗ 
gänzung des Regulierungsplanes, was im Laufe des Mo⸗ 
nats September durchgeführt werden ſoll, wird der allge⸗ 
meine Regulierungsplan der Stadt dem Stadtrat zur Be⸗ 
ſtätigung überwieſen werden. Nach der Beſtätigung durch 
den Stadtrat wird der Plan gemäß dem Geſetz wieder 
öffentlich ausgelegt werden, wovon die Stadtbürger durch 
beſondere Bekanntmachungen in Kenntnis geſetzt werden 
Auch hierbei noch können von den Stadtbürgern Beſchwer⸗ 
den gegen den Regulierungsplan eingebracht werden, 
über deren Berückſichtigung bezw. Ablehnung der Stadtrat 
zu entſcheiden haben wird. Die eingebrachten und nicht be⸗ 
rückſichtigten Beſchwerden werden zuſammen mit dem Re⸗ 
gulierungsplan dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
überwieſen werden, das ſodann endgültig über den Plan 
zu entſcheiden haben wird. 

Der Magiſtrat gibt den Kanaliſationsarbeitern Koh⸗ 
len auf Raten. Wie wir erfahren, wird die Wirtſchafts⸗ 
abteilung des Magiſtrats auf ihrem Kohlenplatz in der 
Wenglowa 3 an die Kanaliſationsarbeiter Kohle verteilen. 
Jeder Arbeiter foll 10 Korzec zum Preiſe von 5,10 Zloty 
loco Lager erhalten. Die Bezahlung wird in 10 Wochen⸗ 
raten zu 5,10 Zloty zerlegt. (p) 

* Um den Bau eines neuen Bezirksgerichts. Wie 
aus Warſchau gemeldet wird, iſt in den nächſten Tagen 
die Ausſchreibung eines großen Wettbewerbes zum Bau 
eines neuen Bezirksgerichtsgebäudes und einer Finanz⸗ 
kammer zu erwarten. Der Wettbewerb zum Bau des 
Gerichtsgebäudes erfolgt bereits zum zweiten Male, da der 
erſte nicht die Zuſtimmung des Juſtizminiſters erhalten 
hat. Hoffentlich wird der gegenwärtige Wettbewerb von 
Erfolg gekrönt ſein, ſo daß unſre Stadt die beiden Ge⸗ 
bäude erhält, die dringend notwendig ſind. 

Eröffnung einer neuen Verkehrsader. Geſtern wurde 
die neue Aleja Unji auf der Strecke von der Konſtanty⸗ 
nowſka bis zur Srebrzynſkaſtraße dem Verkehr übergeben. 

Morgen Eröffnung der Winterſaiſon im Stadt⸗ 
theater. Nach einer gründlichen Renovierung der Räum⸗ 
lichkeiten des Stadttheaters findet morgen die Eröffnungs⸗ 
vorſtellung ſtatt. Als Eröffnungsaufführung wird die 
Märchengroteske von Emil Zegaldonier, zuſammengeſtellt 
nach Gozzi und Schiller, „Fürſtin Turandot“ gegeben. 

Städtiſche Beihilfe für die Gartenbau⸗Ausſtellung in 
Lodz. In der geſtrigen Sitzung des Lodzer Maglſtrats 
wurde beſchloſſen, mit Rückſicht auf die Werbefähigkeit der 
Gartenbau⸗Ausſtellung in Lodz für die Entfaltung des 
Gartenbauweſens in Polen dieſer eine Subvention in 
Höhe von 10 000 Zloty zu erteilen. 

Das Reinigen der Rauchfänge. Am 1. Oktober d. J. 
laufen die Verträge des Lodzer Magiſtrats mit den 
Schornſteinfegermeiſtern in bezug auf das Reinigen der 
Rauchfänge ab. Aus dieſem Anlaß wird ein neuer Bewerb 
zur Uebernahme dieſer Arbeiten ab 1. Oktober ausge⸗ 
ſchrieben. 

Der Pleitegeier über der Firma Stolarow. Geſtern 
wurde von der Handelsabteilung des Lodzer Bezirks⸗ 
gerichts die Angelegenheit der Firma W. Stolarow u. Co. 
in der Rzgowſka 26/28 verhandelt, die um Zahlungsauf⸗ 
ſchub gebeten hatte. Die Entſcheidung in dieſer Angele⸗ 
genheit fällt in den nächſten Tagen. (p) 


Vakanzen für Schüler. Im Pilſudſki⸗Gymnaſium, 
Sienkiewieza⸗Straße 46, find noch einige Vakanzen für 
Schüler vorhanden: in der 4., 5. und 6. Klaſſe. In der 
ſtädtiſchen Handelsſchule, Kilinskiego 109, können Schüler 
für die 1. Klaſſe aufgenommen werden. In beiden oben⸗ 
gnannten Schulen können Aufnahmegeſuche heute noch ein⸗ 
gereicht werden, da die Aufnahmeprüfungen erſt am Mon⸗ 
tag, den 3. September, beginnen. 

* Der internationale Zug Paris — Moskau ſoll nach 
den Beſtimmungen des Winterplanes Lodz nicht mehr be⸗ 
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rühren. 


worden, den Zug über Kutno zu führen, wodurch die 
Strecke um 70 Klm. verkürzt und eine Zeiterſparnis von 
einer Stunde erzielt wird. — Dieſer Beſchluß des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums dürfte in Lodz großes Befremden er⸗ 
regen. 
handelt und nun ſoll noch der internationale Zug 
mehr Lodz paſſieren. 

Weitere Einzelheiten über den Diebſtahl bei Wald⸗ 


nicht 


mann. Geſtern berichteten wir von der Aufdeckung eines 


Diebſtahls, der bei dem Podrzeezua 15 wohnhaften Wald⸗ nicht zur Schuld und erklärte, 


mann verübt worden war. In dieſer Angelegenheit er⸗ 
fahren wir folgende weitere Einzelheiten: Bei der ver⸗ 
hafteten Topor wurden noch 7600 Zloty und 211 Dollar 
gefunden. Auf die Frage, wo ſie den Reſt habe, wies dieſe 
auf eine gewiſſe Bloch hin, die in der Rybna 5 wohne. Bei 
dieſer wurden in der Wohnung 1300 Zloty und 3 Dollar 
gefunden. Auf die Frage, woher ſie das Geld habe, er⸗ 
klärte ſie, daß ſie es von der Topor für das Nachtlager und 
die Trauergarderobe erhalten habe, die ſie ihr gegeben 
hatte. Dann begab ſich die Polizei nach der Lutomierſka 
Nr. 16, wo der junge Mann wohnte, der am Montag das 
Auto für die Diebin beſorgt hatte. Bei ſeiner Verhaftung 
warf er eine Brieftaſche weg, in der ſich 205 Zloty befan⸗ 
den. Alle Verhafteten wurden nach dem Unterſuchungsamt 
gebracht. (p) 

Ein geheimnisvoller Schuß. Im Torwege in der 
Gluwna 51 wurde der 38 Jahre alte Reinhold Damit, 
wohnhaft in der Kilinſkiego 225, durch eine Revolverkugel 
an der rechten Hand verletzt. Die erſte Hilfe erteilte ihm 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft. Damſk erklärt, daß er 
von einem ihm unbekannten Manne angeſchoſſen worden 
ſei, doch beſteht der Verdacht, daß er ſich durch Unvorſich⸗ 
tigkeit ſelbſt verletzt hat. (p) 

Flugzeugunglück bei Lodz. Vorgeſtern war das Mili⸗ 
tärflugzeug „Potez 15“ infolge Motordefekts gezwungen, 
auf dem Felde in der Nähe des Dorfes Nowo⸗Solna bei 
Lodz notzulanden. Nach Behebung des Fehlers wollte 
der Pilot wieder ſtarten. Dabei blieb das Flugzeug mit 
einem Flügel an einem Baum hängen und ſtürzte aus 
einer Höhe von 2 Metern ab. Es wurde ſtark beſchädigt 
und konnte ſeinen Flug nicht fortſetzen. Von dem Unfall 
wurde die Kommandantur des Flugplatzes in Lublinek 
in Kenntnis geſetzt und das Flugzeug dorthin geſchafft. 
Der Pilot kam unbeſchädigt davon. (p) 

Das vierte Gebot. 
czak wurde von der Polizei zur Verantwortung gezogen, 
weil ſie ihre in der Konſtantynowſka 178 wohnhafte Mut⸗ 
ter Antonina Antezak verprügelte. (p) 
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gen im Fabrikskanal, der ſogenannten Deutſchen Leitha, 
zwiſchen Götzendorf und Prichelsdorf. Als ſie am Pfarr⸗ 
hausgarten vorbeiſchwammen, ſahen ſie an den Bäumen 
rote Aepfel hängen und ſie kamen auf den Einfall, in den 
Garten hinaufzuſteigen und ſich ein paar Aepfel abzu⸗ 
pflücken. Der Pfarrer Ernſt Wieland bemerkte die Jun⸗ 
gen, und anſtatt der Erinnerung, daß die meiſten Men⸗ 
ſchen, vermutlich auch er ſelbſt, in ihrer Kindheit Obſt von 


beſtie in ihm. Er holte ſein Gewehr und ſchoß auf die 
jungen Frevler. Dieſe flohen eiligſt ins Waſſer, aber 
dem hochwürdigen Herrn genügte es keineswegs, ſie ver⸗ 
trieben zu haben, er ſchoß ihnen ohne Milde nach und es 
gelang ihm, dem ſechzehnjährigen Hilfsarbeiter G. J. eine 
Schrotladung in Rücken, Ohr und Kopf zu ſchießen. 


Ueberſahren. Der Drewnowſka 8 wohnhafte Jakob 
Waſtawſki wurde in der Sienkiewieza von einem Wagen 
überfahren, der von dem in Andrzejow wohnhaften Rein⸗ 
hold Kadler gelenkt wurde. (p) 

Ueberfahren. Vor dem Poniatowſki⸗Park 
Zeromſkiego wurde der 70 Jahre alte Stanislaw Slom⸗ 
czykowſki von der Straßenbahn überfahren. Der arg ver⸗ 
letzte Greis wurde nach dem Poznanſkiſchen Krankenhaus 
überführt. — An der Ecke Konſtantynowſka und Leszno 
wurde der 35 Jahre alte Antoni Aberle, wohnhaft Kon⸗ 
ftantynowjła 63, von einem Wagen überfahren. Er erlitt 
einen Bruch des rechten Beines und wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus 
überführt. — In der Lagiewnicka 82 wurde der 25 Jahre 
alte Ludwig Scheibler im Torwege von einem Wagen 
gegen die Wand gedrückt. Er erlitt ſchwere Quetſchungen 
und wurde von der Rettungsbereitſchaft nach der ſtädti⸗ 
ſchen Krankenſtelle geſchafft. (p) 

Die Flucht aus dem Leben. In der Rokieinſka 64 
nahm die dort wohnhafte Maria Olszewſka in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht Jod zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe und beſeitigte jede Lebens⸗ 
gefahr. — Die Wilenſka 11 wohnhafte Stanislawa Grze⸗ 
lewſka trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige Flüf- 
ſigkeit. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte einen ſehr 
bedenklichen Zuſtand feſt und überführte die Lebensmüde 
nach dem Radogoszezer Krankenhaus. — Der in der Kon⸗ 
ſtantynowſka 33 wohnhafte 23 Jahre alte Chaim Grün⸗ 
berg mietete vorgeſtern im Hotel Klukas in der Cegiel⸗ | 
nianaſtraße ein Zimmer und unternahm dort einenSelbſt⸗ | 
mordverſuch, indem er eine größere Menge Jod zu ſich | 
nahm. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die 
erſte Hilfe und ſchaffte ihn nach Hauſe. 

Schwere Strafe für einen angeblichen Kommuniſten. 
Am 10. März d. J. wurde der Poliziſt Leon Starczewſki 
nach dem Kleinen Ring an der Rzgowſka geſandt, wo 
eine Verſammlung der Kommuniſten unter Teilnahme 
des Abg. Bittner angeſagt war. Es verſammelten ſich die 
damals ſtreikenden Arbeiter der Firma Allart, Rouſſeau 


Unſre Stadt wird ſowieſo ſchon ſtiefmütterlich be⸗ 


Der internationale Zug Paris — Berlin War: | 
ſchau— Moskau ging bisher über Lodz. Nun iſt beſchloſſen 


Die 19 Jahre alte Viktoria Ant⸗ 


und Co., die von dem der Polizei wegen ſeiner umſtürz⸗ 
leriſchen Tätigkeit bekannten Antoni Szkudlarek angeführt 
wurden. Die Verſammelten wurden von der Polizei aus⸗ 
einandergetrieben. Als Szkudlarek merkte, daß er von 
der Polizei beobachtet wird, betrat er ein Haus, aus dem 
er nach einigen Augenblicken, in einen Mantel gekleidet, 
wieder herauskam. Er wurde feſtgenommen und nach dem 
Polizeikommiſſariat gebracht. Bei ihm wurde ein Durch⸗ 
ſchlag einer Wahlrede gefunden, die ſehr viele ſtaatsfeind⸗ 
liche Stellen aufwies. Geſtern hatte er ſich vor dem Lod⸗ 
zer Bezirksgericht zu verantworten. Er bekannte ſich 
daß er der Linken der 
P. P S. angehöre. Die Zeugenausſage brachte belaſtende 
Einzelheiten für den Angeklagten, ſo daß dieſer ſchließlich 
vom Gericht zu 4 Jahren Zuchthaus unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft verurteilt wurde. (p) 

Ein dreizehnjährige Mutter. Wie aus Eſſen gemeldet 
wird, hat dort vor einigen Tagen ein erſt dreizehn Jahre 
altes Mädchen ein Kind geboren, das gleich nach ſeiner 
Geburt ſtarb. Nach Aeußerungen des Mädchens tauchte 
die Vermutung auf, daß ihr eigener fünfzehn Jahre alter 
Bruder der Vater des Kindes ſei. Das Mädchen änderte 
allerdings dieſe Angaben und erklärt jetzt, daß es vor 
Weihnachten in der Nähe des Friedhofes, wo es im Auf⸗ 
trag ſeiner Mutter das Grab einer Angehörigen ſchmücken 
ſollte, von einem Unbekannten vergewaltigt worden ſei. 
Die Polizei ſteht den Angaben des Mädchens fkeptiſch 
gegenüber. 

Der heutige Nachtdienft in den Apotheken. M. Liepiec, 
Petrikauer 135; M. Müller, Petrikauer 46; W. Grosz⸗ 
kowſki, Konſtantynowka 15; K. Perelman, Cegielniana 64; 
H. Niewiarowſki, Alekſandrowſka 37; S. Jankielewicz, 
Alter Ring 9. (p) : 


Dereine © Deranſtaltungen. 


Bon den Handelskurſen im Commisverein. Die Lei- 
tung der Handelskurſe gibt bekannt, daß Anmeldungen für 
die in Kürze beginnenden Unterrichtskurſe täglich im Ver⸗ 
einsſekretariat, Al.⸗Kosziuszki Nr. 21, entgegengenommen 
werden. Jeder, der die Abſicht hat, dieſe Kurſe zu beſuchen, 
möge ſich rechtzeitig einſchreiben laſſen. Alles nähere iſt in 
der Vereinskanzlei oder auch telephoniſch (32⸗00) zu er⸗ 
fahren. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartel Polens. 


Hauptvorſtand. 


Am Montag, den 3. September I. J., um 7½ Uhr 
abends, findet eine Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. 


Der Borſitzende. 
An alle Ortsgruppen der D. S. A. P. 


Die für den 9. September anberaumte Sitzung 
des Parteirates wird aus Anlaß der Aeberführung 


der Leichen der im Jahre 1905 Gefallenen auf den 


żę ; - 8 s t o ben, 
fremden Bäumen gepflückt haben, erwachte die Eigentums» | Weesen 


letzten 


in der 


Der Borfigenbe. 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Mitgliederverſammlung der 
Ringkampfſektion. Heute, Freitag, den 31. Auguſt, 7 Uhr abends, 
findet eine Mitgliederverſammluug der Ringkampfſektion ſtatt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet der Vorſtand. 

Lodz Oft. Heute, Freitag, den 31. Auguſt, 7.30 Uhr 


abends, kommen alle Genoſſen vom Vorſtand, Vertrauensleute 


und Miliz, die am letzten Feſte mitgearbeitet haben, im 
Lokal Nowo⸗Targowa zujammen. Der Vorſitzende. 

Lodz DE. Alle Genoſſen und Genoſſinnen, die auf dem 

Feſte etwas aus geſchoſſen haben, werden gebeten, dasſelbe 
deute, Freitag, von 5— 7.30 Uhr Spotnaſtraße 21 abzuholen. 
Ortagruppe Ehoiny. Achtung Sänger! Die Geſang⸗ 
ſektion hat beſchloſſen, die Gejangitunden nunmehr immer Sonntags 
vormittags abzuhalten auch iſt das neue Parteilokal in der Nysza⸗ 
Straße 36 Haus Seidel) bereits bezogen worden. Die nächſte 
Geſangſtunde findet demnach am kommenden Sonntag, den 2. Sep⸗ 
tember, um 10 Uhr vormittags, im neuen Lokale ſtatt. Um zahle 
reiches Erſcheinen der Sänger wird gebeten 


deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugendbund Polens, 


Bezirksvorſtandsſitzung. 


Heute, Freitag, den 31. Auguſt, findet 7 Uhr eine Bezirks 
vorſtandsſitzung des Jugendbundes ſtatt. Die Bezirksvorſtands⸗ 


mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen 
* N 8 Der Vorſtand. 


Achtung, Lobz Nord. Alle Mitglieder werden zu ber 
heute, Freitag, d. 31. Auguſt im Lokale, Rajtera 13, ſtattfindenden 
außerordentlichen Mitgliederverſammlung gebeten, Zahlreiches und 
pünktliches Erſcheinen iſt in Anbetracht der außerordentlichen 
Wichtigkeit der Tagesordnung unbedingt erforderlich. Beginn 
7 Uhr abends. 


Verantwortlicher Schriftleiter: |. U. Otto Helke, Herausgeber: 
Euówig Ruf, Druck: J. Baranowſkl, Lodz, Petrikauer 109. 
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vos Aerzten⸗Gpezgial 
Heilanftalt S Area 
ante 294 (am Beyerfchen Ringe), Tel. 29.89 
(Baltefele den Dabianicez Feenbahn) 
tmpfdngi Patłentew aller Aranfheiten täglich ven 
10 Uhe früh die 6 Uhr abends. 
Impfungen gegen Packen, Analyfen (Harn, Blut — anf 
lis —, Sperma, Sputam ufw.), Operationen, Ver⸗ 
„ Arankendeſuche. Konsultation 3 Jlety, 
Operationen aud Eingriffe nach Herabredunng. Elektelſche 
po Do, ampenbefrahlung, Ciektrifieren, Rerntgen, 
5 Benz: 


bus, Kronen, goldene and Platin-Briden 
mund Heiertansn utSfneł bis 2 Ms nachm 


A OE — 


= Sei 
N i A GK 


e ZARA 
4 


l, 34) * 
iin ng N ROŚ eee 


3 
z 


Xr. 242 a 


J E. 
341 Kacprowicz A. Dolna 3, dywan 
szala | 


ZZA 8 


CYTA( 


825 Salomonowicz S. Południowa 
20, samowar mebie - 


— 


A A 
288 Nasielski F. Markowicz J., 3]307 Rundsztajn M. Piotrkowska 51 
kredensy, 2 szafy maszyna do pisania, bibljote 


obger Bo 11830 


, (Dokończenie) 


270 Kawałek L. Sienkiewicza 13,289 Ogólnik L. Piotrkowska 55, ka; kredens g 526 Targenson Ch. Zawadzka 271342 Kwasner J. i Lindenfeld, Ka- 
maszyna do szycia, kredens 30 m. towaru 308 Radoszycki I. Piotrkowska 79 meble. roia 11-13, maszyna do pisa- 
271 Kunert H. T. Piotrkowska 87, 290 Opatowski |. Piotrkowska 69 meble. 327 Terkełtaub M. Zawadzka 5 nia, kasa ogniotrwała, meble 
20 obrazów . meble. 509 Rajtberger A. Piotrkowska 123 kredens 343 Neuman A. Zamenhofa 38, 
272 Karczmar H. Piotrkowska 42,|291 Peruszewski W. Cmentarna 8 mobi 328 Tauman M. Piotrkowska 53 szafa meble 
100 czółenek angielsk. tkackich waga meble ; 0 IE szala kredens 344 Pubanc G, Składowa 19, me 
273 Lipszyc J. Zachodnia 49, ze-|292 Pływacki A. L. Pomorska 253310 Radoszycki |. Południowa 18329 Wiciiska A. Gdańska 11 ble | 
gar, meble tremo meble. meble. 345 Piotrowicz S. Piotrkowska 127 
274 Lewin Leizer, Zakątna 13, ka-|293 Poznański M. Kilińskiego 50|311 Szternield Ch. Konstantynow- 330 Waisman L. Wschodnia 24 50 but, koniaköw, 50 but, 
sa ognioirwala szata ska 29, zegar meble, win | 
275 Landau B. Zakątna 23, ma-|294 Pulwermacher I. Zielony Ry-|312 Sawicki L. Wschodnia 35,331 Wiślicki J. Piotrkowska 83]346 Stetka M. Zakątna 86, urzą: 
| 


szyna do szycia nek 6, zegar meble waga bufet szafa kasa ogniotrwała, meble dzenie biurowe 


276 Lejzerowicz L. Zawadzka 4,|295 Plesner B. Zeromskiego 234313 Sztajn K. Wschodnia 57, 1332 Włodarski P. Piotrkowska 113847 Auerbach S. Piotrkowska 109 
lustro / i tremo kredens worek cukru dywan, meble kredeńs | 
277 Lewkowicz Z. Piotrkowska 67,|296 Piotrkowicz S, Piotrkowska$314 Szwarcbaum H. Wschodnia 57 |333 Wągrowski A. Piotrkowska 117|348 Fajner N. Piotrkowska 116 
20 palt męsk. - 127, 60 but. wódek kredens zegar 4 szt. towaru białego . meble. | 


278 Lewiński M. Piotrkowska 83, | 297 315 Wschodnia 


2 maszyny do szycia, kredens 


Piątkowski F. Piotrkowska 89 
kasa 


Stow. Rządców, 
68-70, meble 


334 Wajnberg M. Piotrkowska 86. 


349 Freilich B. Piotrkowska 101 
30 kg. przędzy bawełn., kasa | 


maszyna do pisania 


279 Lewkowicz Z. Piotrkowska 82|298 Hirsz P. Piotrkowska 14, 300]316 Szefner B. Zachodnia 31, kre- ogniotrwała 350 Garelik J. Piotrkowska 14 
kredens | '. „książek dens 335 Zajdler Sz. Wschodnia 49 3 szt. towaru | 
280 Liberman M. Południowa, 299 Rotberg H. Cegielniana 43317 Sztroweis A., Zachodnia: 38 biurko ö i 351 Granas B. Piotrkowska 124 
kredens  * meble, . tes lustro biurko R 336 Zylberberg Sz. Zachodnia 52 meble. | 
281 Liberman 8. Południowa 2,|300 Rubinsztafn D. Narutowicza 6]318 Szeps B., Zachodnia 32, kre-| _ kredens, 1352 Geilke I. Piotrkowska 105, 3 
bibljoteka * .| ©; pomocnik kredensu - Bar: 1 (3 ŚĆ ; 4337 Zychliński J. Zawadzka 9 zegarków złotych damsk. | 
232 Lichtensztajn L. Południowa|301 Rozenberg J. Wschodnia 58 319 Sudja A. Zielona 41, 50 fla“ krędens | CYCH : 10 męsk. | 
20, meble, zegar „ć kredens. konów perfum „ 1338 Zyd. Tow. Narodowe, Zawadz |353 Kozierowski S. Piotrkowsiiź 
283 Moszkowicz H. Wschodnia 50, 302 Rabinowicz M. Wschodnia 65 320 Szajniak M. Zawadzka 26, ka 5, meble pe 112, 13 żyrandoli elektrycz 
2 szafy z lustrami " meble. 5 8 en, ee PA 1 ka s 
284 Motyl S. Zawadzka 19, ma-] 303 Rozenblum L. Wschodnia 69 [321 Szewelew N. L. Zawadzka 1 - R 4 Miszewski S., Piotrkowska 11 
szyna do szycia . meble. kredens aj a: * maszyna do pisania, 2 biurk 
285 Matys K. Zeromskiego 33, 4304 Rozencwajg A. Zachodnia 61322 Segał l. Kilińskiego 40, 3 Kor- et rs BR: ameryk,, 2 biurka zwycz. 
worki owsa * kredens ce owsa, zegar, meble 355 Pinkus S. Zamenhofa 4, pia: 
286 Maler A. Piotrkowska 88, ze-|305 Rozental D. Zawadzka 5, 323 Sztange D. Piotrkowska 33339 Górecki B. Karola 6, kasa 0- nino 
gar kredens meble. biurko _ | gniotrwała f g 856 Spodenkiewicz A. Piotrkow. 
287 Neuhaus W. Wshodnia 51, 30|506 Russak J. Zawadzka 5, 15 sto|324 Szpicberg S. Piotrkowska 44|340 Hecht >. Nowo-Zarzewska 9 ska 150, 20 koszul męskich 
kg. masła lików 3 2 szt, towaru wein. meble. N 


Dantjagung. 


"wt Kür die vielen Bewelſe herzlicher Tellnahme an ber Beerdizung unferez 
lieben unvergeßlichen 


Gertrud Johanna Feig 
ſprechen wir allen unferen tie ſempfundenen Dank aus. Ganz beſonders aber dan⸗ 
ken mit Herrn Paſtor Doherflein für feine zu Herzen gehenden Troſtworte bei der 
Ueberführung und am Grabe, Hein Rorfiftoriahat Paſtor Dien ich, der aus der 
Ferne ſeine Teilnahme an unſerem Schmerze durch einen Blumenktanz kund tat. 
Es war wiklich Balſam für unfere verwundeten Herzen. Außerdem danken wir 
dem lieben Jun aftauenverein der St. Johannisgemeinde und deſſen Dirigenten, 
Herrn Matzke, für den erhabenen Geſang, der Bibliothek der St. Matthäigemeinde, 
dem Poſaunenverein „Jubilate“, der chriſtlichen Gewerkſchaft, den edlen Kranz⸗ 


und Blumenſpendern ſomie allen denen, die unſerer lieben unvergeßlichen das 
letzte G leit zur ewigen Ruheſtätte gegeben haben. p: 


Die tiejbetriibten Hinterbliebenen. 


> 5 » 5 3 
tt 


I oldgtung, 
Krantenkaſſen verſicherte 


Mit dem 30. Auguſt wurden bie 


Reklamationsbüros 


eröffnet, welche täglich, auch Sonntags und Feiertags, von 
9 bis 21 Uhr tätig find, 
4 Jeder Stimmberechtigte muß fi überzeugen, ob er in 
den Wahll ſten eingetragen iſt. 
Verſchiebt nicht die Einſichtnahme in die Listen 
auf den letzten Augenblick! 
Eilt alle nach den Reflamationsbiiros! 
Bedenket, daß nach dem 8. September keinerlei 
i Reklamationen entgegengenommen werden! 


| Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz. 


Br ra Dr. B. D 0 N ( N IN 
GE L SÓW kę Spezialarzt für Augenkrankheiten 


iſt nach Polen zurückgekehrt. 


decken Gie Ihren Bedarf an Herren“, 
Damen: und Kinder- Garderoben 


K. Wihan 


Inhaber Em. Scheffler 
Lodz, Slumnaſtr. 17. 
Beſtellungen nach Maß werden aus eigenen und 


Smpfängt täglich von 10-1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 
Noniuszki i, Tel. 9:97. 


eee 
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ALFRED TESCHNER - 
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Freitag, den 31. Auguſt. 
Polen 


* 


enbertrauten Stoffen pünktlich und gut paſſend 
ausgeführt. 


Zähne 


Auf Abzahlung! 


Die niebrigften Preiſe! Die 
günſtigſten 1 


LODZ Julius zA 20 
ECKE NANROTSTB/ TELL40-61/ 


Ein Gehilfe des 


Wesch im 1111 m 17.50 Leichtes Nachmittags⸗ 
a 19 Verſchiedenes, 20.15 Konzert, 22.05 Bekannt⸗ 
machungen, 

Kattowitz 423,6 m 18 Konzert, 19 Wesjhiebenes, 
20.15 Uebertragung. 

Kratan 566 m 18 Fanfare, 17 Schallplattenkonzert, 
19 Verſchiedenes, 20 05 Bekanntmachungen. 


2 „ re Boſen 544,8 m 13 Schallplattenkonzert, 18 Inſtru⸗ 
Zahnbehandlung u. Plom- o 1 Had 1 hes sej ; mental- und Wołalfonzert, 22.20 Wezjdjtebenes, 22,40 
dieren, ſchmerzlle, Zahn. | talden, dod. Tücher. % Tanzmuſik. 


het. ln 06 


Strümpfe, 


Schälle empfiehlt Leon Rue 


Stuhlmeiſters 


As lanb 


fette. a ws Bertin (88, m 11 und 15.0 lattentonzert, 
faqnacytigaa Kabine basztin, nt Strefie 44 Günſtige Bedingungen! (Vorrichter für Schönherrſche Kordſtühle), 17 eee e ee 

Perſekte Metallbettſtellen, Kinder⸗ lden Breslau 322.6 m 13.45 Schallplattenkonzert, 18.30: 

. wagen, Polſtermatratzen, kann ſich melden N ar ge Derican neigt, 3 
umme SL. A Ż ran 1 enkonzert, 15. 

Telepbon 74.98. Alricker (in) . Waben ur 28 Zacho dniaſtr. 59. 5 15.40 Sejejtunbe, 20.15 Rammermufite 

Alte Gitarren | für Flach und, Saquarde | Top Tür Bone gran ß 2 pr ie 288m 10.15 und 12,10 SHallplattenfongert, 

und Geigen | mes und n Schrjunge, Elan um Bine | Sottesdienfte arläztich Des Gihulbegimns 1. Oi griagatonyci, 18 Beeten 2.18 und 21.0 


kaufe und repariere, auch 


der das Stricken erlernen 


Anläßlich des Schulbeginns finden morgen, Sonn. 


gabritsieger in deutſcher und um 10.30 Uhr in 


) 


Romantiige Muftt. 
wiem 517.2 m 11 Bormittagsmufit, 16.15 Nachmit⸗ 


” 5 . abend, um 10 Uhr 
a 3. Home, — 5 e | 22 5. „DOBROPOL“, Lodz polniſcher Sprache Gottesdienſte in der St. Printtatis- tagskonzert, 19.18 Rammermufit, 21 Funk⸗Reportage: 
Riezandcowfta 64. bet O. Reul. 24 | Petriłaner 73, im Hofe: kirche und in ber St. Johanniskirche ſtatt. „Ozean flug“. 


* 


Sonderbeiblatt zur Nr. 242 


Fortſchritt oder Farce? 


Der nachſtehende Artikel iſt von einer Reihe 
von deutſchen Blättern veröffentlicht worden. Er 
charakteriſiert die Stellungnahme der deutſchen So⸗ 
zialdemokratie zum Kellogg⸗Pakt. D. Red. 


Der unlängſt in Brüſſel 
der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale hat in 
nem politiſchen Manifeſt den Kriegsächtungspakt im Prin⸗ 


zip begrüßt, weil „in ſolchen feierlichen Erklärungen die 


Internationale die Worte wiederfindet, die ſie ſelbſt als 
erſte ausgeſprochen hat.“ Aber das Manifeſt fügt gleich da⸗ 
nach hinzu, daß „der Wortlaut des Kelloggpaktes verfälſcht 
wird durch die unannehmbaren Vorbehalte einzelner Re⸗ 
gierungen“ und daß „ſeine Wirkſamkeit durch die Ausſchlie⸗ 
ßung Sſowjetrußlands noch weiter herabgemindert“ wäre. 
Ign dieſen wenigen Worten iſt das doppelte Geſicht des 
Kriegsächtungspaktes vortrefflich charakteriſtert und damit 
iſt auch unſere allgemeine Stellungnahme zu ihm vorge⸗ 
zeichnet. Wir begrüßen den „Sieg des Prinzips“. Faſt 
alle Fortſchritte der Menſchheit haben mit ſolchen prinzi⸗ 
piellen Siegen angefangen. In der von Karl Marx ver⸗ 
faßten Inauguraladreſſe der Erſten Internationale von 
1864 wurde die damals vom engliſchen Parlament be⸗ 
ſchloſſene Einführung des Zehnſtundentages als Maximal⸗ 
arbeitszeit als ein „Sieg des Prinzips“ begrüßt. Mit 
denſelben klaſſiſchen Worten können wir heute die Tatſache 
regiſtrieren, daß die wichtigſten Staaten der Welt ſich an⸗ 
ſchicken, den Krieg als ein Verbrechen zu erklären. 

Aber zwiſchen der Formulierung dieſes erhabenen 
Prinzips und ſeiner praktiſchen Nutzanwendung klafft noch 
ein tiefer Abgrund. Das Brüſſeler Manifeſt hat auf die 
Entwertung des Grundſatzes durch „unannehmbare Vor⸗ 
behalte“ hingewieſen. Schon in ihren Begrüßungsreden 
hatten Henderſon und vor allem Vandervelde die Heuchelei 
gewiſſer Regierungen treffend gekennzeichnet, die in den 
Vorverhandlungen des Kellogg⸗Paktes zutage getreten iſt. 
Unvergeßlich wird die beißende Ironie bleiben, mit der der 
Führer der belgiſchen Arbeiterpartei die Vorbehalte Ame⸗ 
rikas, Englands und Frankreichs gegeißelt hatte: „Der 
Krieg wird geächtet — aber wenn die Vereinigten Staaten 
in Nikaragua gewaltſam vorgehen, dann iſt das kein Krieg; 
wenn Großbritannien chineſiſche Städte beſetzt, dann iſt 
das kein Krieg; und wenn Frankreich Strafexpeditionen in 
Marokko veranſtaltet, dann iſt das ebenfalls kein Krieg!“ 

Dieſe nur allzu berechtigte Verſpottung der „Aus⸗ 
legung“, mit der die führenden imperialiſtiſchen Mächte 
ihren Kriegsverzicht im voraus ausgehöhlt haben, ſollte für 
uns Grund genug ſein, gegenüber dem Pariſer Unterzeich⸗ 
nungsrummel äußerſte Zurückhaltung zu üben und auf die 
großen Friedenstiraden, die bei den dortigen Feierlichkei⸗ 
ten zu erwarten ſind, nicht den geringſten Wert zu legen. 
Die Pflicht zur Wahrheit gebietet uns ſogar, feſtzuſtellen, 
daß einſtweilen der Sieg des Prinzips mit einem doppelten 
Rückſchritt gegenüber dem Völkerbundsſtatut erkauft wor⸗ 
den iſt: einmal mit der zunächſt von Frankreich ausgeſpro⸗ 
chenen, ſodann von England unterſtrichenen Erklärung, 
daß der Kriegsüchtungspakt in keiner Weiſe das „Recht“ 
eines unterzeichneten Staates einſchränke, ſelbſt und allein 
darüber zu entſcheiden, ob es angegriffen ſei und gegebe⸗ 
nenfalls zu den Waffen greifen dürfe — eine Frage, die 
durch das Völkerbundsſtatut bisher offengelaſſen und zu⸗ 
mindeſt nicht in dieſer kategoriſchen Form bejaht 
wurde —; andererſeits mit der von Großbritannien ſelbſt⸗ 


Wie ich zum Zirkus kam. 
a Von Hans Stoſch⸗Sarraſani. 


Mit fünfzig Pfennigen in der Taſche, ohne Winter⸗ 
kleidung, im leichten Mantelchen, Vaters Rohrſtock in der 
Hand, hatte ich mich von meinem Heimatdorfe aufgemacht, 
mit dieſem Kapital die Welt zu erobern. 

Das väterliche Haus hatte ſich hinter mir geſchloſſen, 
nachdem die Bemühungen meines Vaters und der von ihm 
beauftragten Erzieher, mich für einen bürgerlichen Beruf 
brauchbar zu machen, ſich als hoffnungslos erwieſen. 

Ich ging alſo kühnen Schrittes in die Welt, die in 
Winternebel gehüllt, hart und unfreundlich vor mir lag. 
Die fünfzig Pfennig Stammkapital hielt ich ängſtlich zu⸗ 
ſammen, damit ich mit dieſem Vermögen ſolange als mög⸗ 
lich durchkäme. Die fünfzig Pfennige hielten, da ich 
meine Ernährung faſt ausſchließlich auf Brot und Waſſer 
ſtützte, für drei Tage vor, aber am vierten Tage mußte 
ich denn zu dem aller Hungernden greifen, ich mußte bet⸗ 
teln, klopfte hier und da an ein Bauernhaus, bekam wohl 
eine Scheibe Brot, einen Teller Suppe, ein Stückchen 
Wurſt, aber mauchmal auch einen Steinwurf. 

Müde und verzweifelt ſchlich ich mich hinein in das 
Städtchen Bentſchen in Poſen, ſeeliſch vollkommen nieder⸗ 
gebrochen, beſchmutzt, abgeriſſen, vom Regen vollkommen 
zermürbt, feſt entſchloſſen, dem erſten beſten Bäckerladen 
die Scheiben einzuſchlagen und mir von dem lockenden 
Gebäck ſoviel herauszunehmen, bis ich ſatt war. Schon 
ſtand ich vor der Schaufenſterſcheibe und hob die Fauſt 
mit dem Stein, um ihn in das Glas zu ſchmettern. Da 
ertönte hinter mir eine Drehorgel, ſie ſpielte das Lied, das 
ſehr oft meine verſtorbene Mutter ſang. Es war ein 
ſchlichtes, inniges Volkslied, und da ſah ich meine Mutter 
in dem Augenblick, als ich den Stein ins Fenſter werfen 
wollte, in ihrem traulichen Zimmer ſitzen unter der Pe⸗ 
troleumlampe, die Strümpfe ihres Sorgenkindes Hans 
ſtopfend und dazu dieſes Lied jingend, 


ſtattgefundene Kongreß 
ſei⸗ 
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herrlich aufgeſtellten und nunmehr von den übrigen Mäch⸗ 
ten ſtillſchweigend anerkannten Theorie einer britiſchen 
„Monroe⸗Doktrin“, die das Recht fremder Einmiſchung für 
eine ganze Anzahl vonGebieten abſtreitet, die dasBritiſche 
Reich für „lebenswichtig“ erklärt: Suez⸗Kanal, Singapoor, 
Gibraltar uſw. 

Unter dieſen Umſtänden — zumal wenn man noch die 
amerikaniſche Monroe⸗Doktrin hinzurechnet, die gegen⸗ 
wärtig in Nikaragua eine zyniſche Nutzanwendung findet 
— iſt im gegenwärtigen Zeitpunkt der Kriegsächtungspakt 
weniger ein Fortſchritt als eine Farce. Wenn trotzdem 
die ganze bürgerliche Welt dieſe Farce mit gemiſchter Be⸗ 
geiſterung mitmacht, ſo iſt das nicht nur ein Zeichen der 
tiefgehenden moraliſchen Korruption der herrſchenden. 
Klaſſe, es iſt auch ein Beweis der völligen finanziellen 
Abhängigkeit, in der ſich die ganze Welt gegenüber den 
Vereinigten Staaten befindet. Alle Staaten der Welt find 
bei Amerika verſchuldet, alle ſind auf das Wohlwollen der 
Waſhingtoner Regierung angewieſen; keiner hat daher den 
Mut gehabt, auszuſprechen, was iſt. 

Indeſſen kann man einwenden: alle dieſe entwerten⸗ 
den Vorbehalte wurden nicht in den Pakt aufgenommen; 
der Wortlaut, der den Krieg als politiſches Machtmittel 
für ein internationales Verbrechen erklärt, bleibt davon 
unberührt. Wir nehmen dieſen Troſt hin, ohne uns über 
ſeinen Wert irgendwelchen Illuſionen hinzugeben: denn die 
Vorbehalte ſind natürlich nicht zum Spaß ausgeſprochen 
worden, ſondern für den Ernſtfall; und ſo lange die jetzi⸗ 
gen bürgerlichen Regierungen Englands, Frankreichs uſw. 
am Ruder ſind, wird ihre Auslegung des Wortlautes maß⸗ 
gebender ſein als der Wortlaut ſelbſt. 

Trotzdem bleibt der Wortlaut beſtehen, und er bedeutet 
ſchon jetzt zum mindeſten eine moraliſche Erſchwerung für 
kriegslüſterne Regierungen. Deshalb wäre es vom ſozia⸗ 
liſtiſchen Standpunkt aus falſch geweſen, den Kriegs⸗ 
ächtungspakt zu bekämpfen. Weil er eben ein „Sieg des 
Prinzips“ iſt, kann er doch einen Fortſchritt bedeuten. 
Es wird eben die Aufgabe des internationalen Sozialis⸗ 
mus ſein, den Abgrund, der gegenwärtig noch das Prinzip 
von ſeiner Ausführung trennt, zu füllen. Der Kellogg⸗Pakt 
gibt den Friedenskämpfern aller Länder ein wichtiges Ar⸗ 
gument mehr gegen die nationaliſtiſchen und militariſtiſchen 
Kräfte. Dieſes Argument muß zunächſt im Ringen um die 
Abrüſtung angewandt werden. Das hat ſogar der bürger⸗ 
lich⸗liberale Lloyd George klar erkannt, als er dieſer Tage 
erklärte, der Kriegsächtungspakt würde ſinnlos ſein, wenn 
er nicht endlich eine Periode entſchiedener Rüſtungsein⸗ 
ſchränkungen einleiten würde. Je nachdem, welche Konſe⸗ 
quenzen die kapitaliſtiſchen Regierungen aus der Tatſache 
des Kriegsächtungspaktes hinſichtlich der Abrüſtung ziehen 
werden, wird man die Frage endgültig beantworten kön⸗ 
nen, ob die Bariferlinterzeichnmungsfeier am 27. Auguſt 1928 
in der Weltgeſchichte als ein epochemachender Fortſchritt 
oder als eine Farce größten Stils verzeichnet bleiben wird. 


Eine unterbrochene Miniſterrede. 
Die Abenteuer des tſchechiſchen Verkehrsminiſters. 


Najmann, der tſchechoflowakiſche Verkehrsminiſter, 
Mitglied der Gewerbepartei, führte kürzlich eine Demon⸗ 
ſtration durch die Straßen von Brünn. Er befahl Stra⸗ 
ßenbahnern, dieſen Zug vorüberzulaſſen. Da ſich ein 
Fahrer weigerte, brüllte Najmann ihn an: „Sie Ochſe! 
Sie Dorftrottel!“ Der Straßenbahnfahrer forderte drei 

Ich ließ alſo den Stein fallen und ſtapfte weiter, 
klopfte hier und da an eine Tür und als es Nacht wurde, 
überfiel mich die unendliche Sehaſucht, einmal zu ſchlafen, 
richtig auszuſchlafen, eine Ewigkeit zu ſchlafen. Irgend⸗ 
wo wollte ich mich hinfallen laſſen und alles um mich ver⸗ 
geſſen. 

Dieſem Wunſche nachgehend, ſchlich ich mich in ein 
Haus ein, kletterte auf den Boden hinauf, wurde aber, da 
man mich für einen Spitzbuben hielt, wiede aus dem 
Hauſe hinausgejagt. Man verfolgte mich mit Hunden bis 
vor die Stadt und nur der einſetzende Nebel entzog mich 
der weiteren Hetze. 

Ich brach auf dem von Feuchtigkeit durchtränkten 
Boden zuſammen und befand mich in einem Zeſtand, in 
dem man allen Dingen, wie ſie auch kommen apathiſch 
entgegenſieht. 

Aus dieſem Verlorenſein wurde ich durch das luſtige 
Schmettern naher Trompetenmufik aufgerüttelt. 

Ich ging dem Klange nach und ſah das kleine Rund⸗ 
zelt eines winzigen Wanderzirkuſſes am Waldrand dicht 
vor der Stadt ſtehen. Umflackert von rieſigen Petroleum⸗ 
fackeln, machte der kleine Zirkus auf mich einen anheimeln⸗ 
den Eindruck. Vier Mann Orcheſter blieſen einen tempe⸗ 
ramentvollen Marſch in den Winterabend und einiges 
Publikum bewegte ſich zu den Kaſſen. Ich blieb mehrere 
Stunden vor dem Zirkus ſtehen und als es Nacht wurde, 
alles, was in dem kleinen Zirkus lebte und arbeitete, in 
den zwei Wohnwagen verſchwand, ſchlich ich mich durch 
einen Leinwandſpalt in das kalte Zelt des Zirkuſſes. Der 
warme Hauch von Tierleibern ſchlug mir wohlig entgegen. 
Ich war im tiefen Schwarz des Stalles, in dem aus einer 
Ecke nur ein winziges Stallaternchen glimmte, vier Pferde, 
in einem Käfig zwei kleine Affen, einen alten Leoparden 
und angepflockt einen bejahrten Grizzlibären. Die Tiere 
nahmen von mir nur ſehr vorſichtig Notiz, die hingelager⸗ 
ten Pferde hoben die Köpfe, der Bär brummte leiſe vor 
ſich ihn und nur ein alter, gutmütiger Pudel kläffte mich 
an, wurde aber ſofort ruhig, als ich ihm eine Brotkrume 
gab, die ich in meiner Taſche vorfand. Dieſer Pudel 


Freitag, den 31. Auguſt 1928 


Am Scheinwerfer. 


Was iſt ein Einkommen? 

Die meiſten Leute glauben, daß ſie das 

Mit ſeinem Einkommen muß man ſich ja 

beſchäftigen, um ſo öfter, je kleiner es iſt. 

Steuerbehörde iſt es doch keine jo ganz einfache Frage. 

Da verſucht ein Dr. Strutz, der Senatspräſtdent am 

Reichsfinanzhof in München iſt, in einem Handbuch des 

deutſchen Steuerrechtes den Begriff des Einkommens fol⸗ 
gendermaßen zu definieren: 

Das Einkommen läßt ſich definieren als der Ueber⸗ 
ſchuß, der dem einzelnen von der Geſamtheit der (ſoweit 
ſie nicht in Gelde beſtehen, in ſolches nach ihrem Werte 
in Rechnung zu ſtellen) ihm in einer zu beſtimmenden 
Periode aus dauernden Quellen zur Gewinnung von 
Mitteln zur Bedürfnisbefriedigung zufließenden Rein⸗ 
erträge und Nutzungen nach Abzug des Geſamtbetrages 
der (ſoweit ſie nicht in Gelde beſtehen, ebenfalls in ſol⸗ 
ches umzurechnen) innerhalb derſelben Periode bei ſol⸗ 
chen Ertragsquellen durch Zurückbleiben ihrer Rein⸗ 
erträge hinter den Werbungskoſten erlittenen Verluſte 
und der dritten auf Grund beſonderer Rechtstitel zu ge⸗ 
währenden periodiſchen und daher aus den periodiſch 
wiederkehrenden Einnahmen zu beſtreitenden Sachgüter⸗ 
leiſtungen verbleibt- und daher von ihm ohne Vermin⸗ 
derung des Geldwertes ſeines bei Beginn der Periode 
vorhanden geweſenen Vermögens verbraucht werden 
kann, ſoweit er aber nicht verbraucht wird, mithin dieſes 
Vermögen vermehrt. 

Wer jetzt noch nicht weiß, was ein Einkommen iſt, it 


ſehr gut wiſſen. 
leider ſehr oft 
Aber für die 


nicht wert, in Deutſchland Steuern bezahlen zu därfen! 


| 


* * 


Am Donnerstag erkrankte in Olkusz die Frau eines 
Ingenieurs ſo ſchwer, daß ſchleunige Hilfe unbedingt nottat. 
Da in Olkusz keine entſprechende ärztliche Hilfe vorhanden 
war, wollte man die Kranke, damit es ſchneller gehen ſollte, 
mit einem Flugzeug nach Krakau überführen. Das Flug⸗ 
zeug ſtartete auch ſofort. Doch erlitt die Maſchine während 
des Fluges einen Motordefekt und mußte nach Olkusz zurück⸗ 
kehren. Nunmehr war man gezwungen, aus Krakau einen 
Wagen der Rettungsbereiſchaft telephoniſch herbeizurufen, 
der dann die Frau nach Krakau brachte. In allen Ländern 
iſt das Flugzeug ein überaus ſchnelles Verkehrsmittel, das 
viel Zeiterſparnis bringt, in Polen iſt dies jedoch um⸗ 
gekehrt. 


Poliziſten auf, den Miniſter feſtzuſtellen. Sie weigerten 
ſich, da Najmann erklärte, er ſei Verkehrsminiſter. Der 
Poliziſt weigerte jid) jedoch, die weitere miniſterielle An⸗ 
ordnung auf Stillegung des Straßenbahnverkehrs durch⸗ 
zuführen. Auf der Rückfahrt nach Prag befuhr der Mini⸗ 
ſter trotz Verbots eine Straße, die repariert wurde, und 
er beſchimpfte Arbeiter, die ihn am Weiterfahren hindern 
wollten. Dieſe Vorgänge haben natürlich große Empö⸗ 
rung hervorgerufen. 

Nun nahm der Verkehrsminiſter in einer durch Rund⸗ 
funk verbreiteten Rede zu dieſen Vorfällen Stellung, doch 
war ſeine Rede ſo aggreſſiv, daß die Rundfunkgeſellſchaft 
ſchnell den Strom abſchaltete. Herrn Najmanns Miniſter⸗ 
herrlichkeit iſt im Verlöſchen. 
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wurde auch ſofort mein Freund, und als ich mich in das 
Stroh des Stalles hinwarf, legte ſich der Pudel neben mich 
und blieb bei mir liegen. 


Am nächſten Morgen fand man mich im Stall, ich 
wurde vor den Direktor geführt, ich erzählte ihm meine 
Lage und bat ihn bei dieſer Gelegenheit um eine Anſtel⸗ 
lung. Nach kurzer Muſterung meiner Perſönlichkeit, die 
ihm nicht viel Vertrauen zu erwecken ſchien, erklärte er ſich 
bereit, mich in ſeinem Unternehmen anzuſtellen, und zwar 
als Stallburſche. Ich hatte die Ställe zu ſäubern, die 
Pferde zu ſtriegeln, kurz, alle jene niedrigen Arbeiten zu 
verrichten, die keine angenehme Seite des Zirkuslebens 
darſtellen. Als Lohn wurden 10 Mark im Monat aus⸗ 
gemacht mit freier Beköſtigung und Wohnung. Als Be⸗ 
köſtigung darf man ſich nicht etwa ein opulentes Mahl vor⸗ 
ſtellen mit mehreren Gängen. Jeder bekam aus der Küche 
der Frau Direktor einenNapf herausgereicht, in dem aller⸗ 
lei ſchwer erkenntliche Dinge einträchtig herumſchwammen. 
Dieſes leckere Mahl wurde dann mit Behagen unter freiem 
Himmel auf der Wagentreppe verzehrt. Als der erſte 
Monat vorbei war, war ich ſtolz darauf, von dieſen zehn 
Mark fünf Mark auf die Sparkaſſe bringen zu können. 

In meiner knappen Mußezeit verſuchte ich, meinem 
Freunde, dem Pudel, einige Kunſtſtücke beizubringen, das 
Tier zeigte ſich ſehr gelehrig, und als Weihnachten nahte, 
konnte ich im großen Weihnachtsprogramm als Clown in 
ſelbſtgeſchneidertem Koſtüm dem Publikum, und ſomit auch 
dem erſtaunten Direktor dieſen Pudel als Meiſterwerk der 
Tierdreſſur vorführen. Ich hatte dem Pudel beigebracht, 
nach der ſchönen Melodie „Im Grunewald iſt Holzauktlon“ 
auf den Vorderbeinen Polka zu tanzen. Der Direktor 
war davon ſo erfreut, daß er mir am erſten Weihnachts⸗ 
tage, nachdem er meinen Pudel in der Vorführung vor 
dem Publikum geſehen hatte, eine Zulage von zwei Mark 
pro Monat bewilligte, abgeſehen davon, daß er mich vom 
Stallburſchen zum Bereiter und Clown avancieren ließ. 
Ich muß geſtehen, das waren wohl die ſchönſten Weihnach⸗ 
ken, die ich beim Zirkus erlebte. 


Kann eine geſchiedene Frau den Namen 
ihres ehemaligen Gatten weiterführen. 


Eine wichtige Entſcheidung des Appellationsgerichts. 


Häufig kommt es vor, daß zwiſchen bereits geſchiede⸗ 
nen Eheleuten Streitigkeiten darüber beſtehen, ob die ge⸗ 
ſchiedene Frau das Recht hat, den Namen ihres geſchiede⸗ 
nen Gatten zu tragen oder nicht. In dieſer Frage iſt ein 
kürzlich vom Appellationsgericht in Warſchau gefälltes 
Urteil von entſcheidender Bedeutung, das dahin lautet, daß 
die geſchiedene Frau allein darüber entſcheidet, ob ſie den 
von ihrem geſchiedenen Gatten übernommenen Namen 
behält oder aber wieder ihren früheren Familiennamen 
annimmt. Der Gatte hat nach dieſem Urteil kein Recht, 
ſeiner geſchiedenen Frau die Führung ihres früheren Na⸗ 
mens zu verbieten. 

Im Zuſammenhang hiermit ſei darauf hingewieſen, 
daß das Recht der Frau zu dem Namen ihres Gatten aus 
dem Artikel 212 der Vorſchriften über Eherecht vom Jahre 
1906 hervorgeht, wo es unter Abſatz VII, Art. 277, heißt: 
„Sofern eine Ehe durch ein Urteil als ungültig erklärt 
oder geſchieden wird, hören die Rechte und Pflichten der 
Gatten auf“. Somit iſt die geſchiedene Frau, ſofern ſie den 
Namen ihres geſchiedenen Ehegatten nicht mehr tragen 
will, nicht verpflichtet, ſich hiermit zuerſt an das Gericht 
zu wenden. Sie braucht ſich alſo nur an die zuſtändigen 
Polizeibehörden mit dem Erſuchen zu wenden, ihren Zu⸗ 
namen in den Dokumenten abzuändern. Hierbei ſei jedoch 
bemerkt, daß falls der geſchiedene Gatte eine entſprechend 
begründete Klage an das Gericht einreicht, worin er er⸗ 
ſucht, ſeiner geſchiedenen Frau zu verbieten, ſeinen Namen 
zu tragen, das Gericht die Frau zwingen kann, den Namen 
ihres ehemaligen Gatten abzulegen und ihren früheren 
Familiennamen anzunehmen. 


Der Skandal der Zollreviſionen. 


Das bisherige Syſtem der Zollreviſionen an der 
Grenze hat Polen keine Ehre oder Nutzen gebracht. Die 
Reiſenden ſind empört über die Schikanen, denen ſie bei 
den Zollreviſionen ausgeſetzt find. Die Preſſe hat wieder⸗ 
holt auf dieſe Mißſtände hingewieſen, doch erklärte man 
immer wieder, daß die ſtrengen Zollreviſionen nötig ſeien, 
um den Schmuggel zu unterdrücken. Wurde der Schmug⸗ 
gel durch die Zollſchikanen etwa eingedämmt? Nein, denn 
in Millionen werden ausländiſche Zigaretten nach Polen 
geſchmuggelt. Und wieviel Damen gibt es, die geſchmug⸗ 
gelte Spitzen, Strümpfe, Pelze tragen? Der polniſche 
Zollbeamte wühlt in den Köfferchen und ſchnüffelt zwiſchen 
Hemden herum, als wollte er dort den Schlüſſel zum Glück 
des polniſchen Staates finden, und verhält ſich den Rei⸗ 
ſenden gegenüber wie ein Gefängniswärter ge enüber 
einem Sträflinge, während erganze Waggons mit Schmug⸗ 
gelware nicht ſieht, die die Grenze paffieren. Daß es nicht 
mehr ſo weiter geht, ſcheint nun jetzt das Finanzminiſte⸗ 
rium ſelbſt einzuſehen, denn in einem Rundſchreiben wer⸗ 
den die Zollbeamten aufgefordert, die Schikanen gegenüber 
den Reiſenden einzuſtellen und ihr Augenmerk mehr auf 
den wahren Schmuggel zu richten. Hoffentlich folgen 
dieſem Rundſchreiben auch beſtimmte Anweiſungen. 


Repreſſalien gegen die ruſſiſchen 
Emigranten. 


Trotz der wiederholten Ankündigungen der polniſchen 
Regierung, von dem Rechte der Ausweiſung Gebrauch zu 
machen, haben die ruſſiſchen Emigranten, die in monar⸗ 
chiſtiſchen Vereinen organiſiert ſind, es nicht für nötig ge⸗ 
funden, ihre ſſowjetfeindlichen Umtriebe einzuſtellen. Auch 
die Schließung einiger monarchiſtiſcher Organiſationen 
ſchüchterte die Emigranten nicht, ſo daß ſich die polniſche 
Regierung erneut gezwungen ſah, einige Führer der mo⸗ 
narchiſtiſchen Organiſationen auszuweiſen. Es ſind dies 
Ing. Gladkow, Rechtsanwalt Lechno, Oberſt Izakow und 
Frau Moſſalſka. Das Warſchauer Emigrantenorgan „Za 
Swobodu“ kommentiert die Ausweiſung dahin, daß ſie 
auf Grund von Vorſtellungen der ſſowjekruſſiſchenGeſandt⸗ 
ſchaft in Warſchau erfolgt ſei. 


35 Nuſſen in Finnland verhaftet. 

$ Helſingfors, 30. Auguſt. Die Polizei ver⸗ 
haftete 35 ruſſiſche Ziviliſten, die geſtern nachmittag mit 
Luſtjachten an der Hochland⸗Inſel ankamen und ohne 
Päſſe landeten. 


Neue Verwicklungen in der Mandſchurei. 


Laſchewitſch, der Generaldirektor der oſtchineſiſchen 
Eiſenbahnen und gleichzeitig Oberkommandierender der 
ruſſiſchen Streitkräfte im fernen Oſten, iſt plötzlich nach ſei⸗ 
ner Verhaftung durch die Regierung der Mandſchurei in 
Charbin geſtorben. Da er auf den Verdacht hin verhaftet 
wurde, die Einfälle mongoliſcher Kavallerieabteilungen 
in die Nordmandſchurei begünſtigt zu haben, ſo dürfte die 
Annahme, Laſchewitſch ſei vergiftet worden, zutreffen. 
Einem Gerücht zufolge ſoll Laſchewitſch kurz nach ſeiner 
Verhaftung Selbſtmord verübt haben. Nach einer anderen 
Verſion ſei er von einem chineſiſchen Offizier erſchoſſen 
worden. Feſt ſteht lediglich, daß ſein Tod unmittelbar 
nach ſeiner Verhaftung erfolgte. Da Laſchewitſch zu den 
Führern der ruſſiſchen Revolution gehörte und im Laufe 
der letzten Jahre in enger Zuſammenarbeit mit Sinowjew 
viel von ſich reden machte, iſt kaum anzunehmen, daß die 
Sſowjetregierung ſeinen plötzlichen Tod mit Stillſchwei⸗ 
gen hinnehmen wird, um jo weniger, als noch zwanzig 
* meitere Ruſſen aus Charbin ausgewieſen worden find, uns 
ter dem Verdacht, die vorrückenden mongoliſchen Abtei⸗ 
lungen mit Waffen verſorgt zu haben. 


— — 


Lodzer Volkszettung 
Sport. 
Ein neuer Beſchluß des Spiel: und 


Diſziplinarausſchuſſes. 


4 Meiſterſchaftsſpiele von Slonſt zugunſten des Gegners 
veriſiziert. 


Uns wird gemeldet: Auf der letzten Sitzung des 
Fußballverbandes wurde beſchloſſen, die Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele von Slonſk gegen Cracovia (1 : 0), Polonia (1:1), 
Czarni (2: 1) und Pogon (4 : 1) zugunſten der genannten 
Vereine zu verifizieren, da Slonſk bei dieſen Spielen die 
Beſtimmungen des Fußballverbandes nicht eingehalten hat. 

Die Ligameiſterſchaftstabelle wird dadurch weſentlich 
verändert. Polonia kommt vor Legja und Czarni, Pogon 
und Cracovia verbeſſern dadurch ihr Torverhältnis. 

Man nimmt an, daß Slonſt endgültig von der weite⸗ 
ren Teilnahme an den Ligameiſterſchaftsſpielen verzichten 
wird. (es) 

L. K. S. — Wisla im Dezember. 

Da die Ligameiſterſchaftsſpiele bis zum 25. November 
ausgetragen werden, kann das Zuſpiel L. K. S. — Wisla 
erſt im Dezember ſtattfinden. Man hofft jedoch, einen 
anderen Termin ausfindig zu machen. 

Ciecheſki wieder bei L. K. S. 


Der bekannte Linksaußen Ciecheſki, der augenblicklich 
bei der Legja tätig iſt, kommt nach Beendigung des 
Militärdienſtes wiederum nach Lodz und wird ſeinem 


Stammverein L. K. S. wiederum beitreten. (e—s) 
Der Stand der Lobzer Bezirksmeiſterſchaft. 
Spiele Tore Punke 
für gegen 
1 L. Sp u. To. 19 78 17 35 
2 Touring 16 51:29 25 
3. Ork en 18 48:20 25 
4 MRS, 17 49 18 23 
5. Widzew .. 19 34:26 22 
. 17 47:24 19 
1. BEI: 118 30:43 15 
8 Soföl .... 18 80:55 13 
9. Hakoah . 17 23:51 11 
10. U on. 17 18:46 9 
11. G. M. S 17 21:43 8 
12 Prosna 14 17:54 1 


Ausländiſche Fußballergebniſſe. 
Barcelona (Spanien) — Penarol (Uruguay) 1:1. 


Kojac ſchlägt Arne Borg. 


In Wien ſchwamm die Amerikanerin Norelius beim 
Schwimmfeſt der Hakoah im Dianabad 400 Meter Frei⸗ 
ſtil in Rekordzeit, die aber nicht anerkannt werden kann, 
da ſie entgegen den Beſtimmungen gegen eine Staffel ge⸗ 
ſchwommen wurde. Arne Borg wurde über 100 Meter 
von dem Amerikaner Kojac in 1: 02,4 geſchlagen. Die 
Ergebniſſe waren: 100⸗Meter⸗Freiſtil: 1. Kojac (Amerika) 
102,4; 2. Borg (Schweden) 1: 02,6; 3. Lichtenſtein 
(Oeſterreich) 1:05,63. — 300 Meter beliebig: 1. Kojae 
4 ; 12,4; 2. Staffel 4 :,12,8. — Damen⸗Freiſtil, 400 Mtr.: 
1. Norelius 5:39,2; 2. Staffel 5: 54,5. Herren- 
Rücken, 200 Meter: 1. Kojac 2: 40,4; 2. Naſſau (Deiter- 
reich) 2: 56,6. — 200⸗Meter⸗Freiſtil, Herren: 1. Borg 
2: 24,6; 2. Rödiger (Graz) 2 : 31,8. 


— 


Ein intereſſantes ſchwediſches Projekt. 


In der ſchwediſchen Preſſe wird der Plan eines leicht⸗ 
athletiſchen Fünf⸗Länder⸗Kampfes zwiſchen Deutſchland, 
England, Frankreich, Finnland und Schweden beſprochen, 
alſo eine Begegnung derjenigen europäiſchen Nationen, 
die in Amſterdam am erfolgreichſten waren. Dieſer Län⸗ 
derkampf, deſſen Durchführung auch in finanzieller Hinſicht 
als möglich angeſehen wird, ſoll von vier zu vier Jahren 
zwiſchen den Olympiſchen Spielen zum Austrag kommen 
und erſtmals 1930 vor ſich gehen. 


— 


Kein Pardon für Binda und Girardengo. 

Eine Gruppe einflußreicher Sportsleute hat verſucht, 

für die italieniſchen Straßenfahrer Binda und Girardengo, 
die wegen ungenügender Verteidigung ihrer Chancen bei 
der Weltmeiſterſchaft in Budapeſt auf die Dauer von ſechs 
Monaten von der Teilnahme an allen Wettbewerben aus⸗ 
geſchloſſen ſind, eine Amneſtie oder mindeſtens Strafauf⸗ 
ſchub für einige Zeit zu erwirken. Das Geſuch iſt jedoch 
vom Präſidenten des italienijchen Radſportverbandes ab: 
ſchlägig beſchieden worden, ſo daß die Suspenſion für ſechs 
Monate in Kraft bleibt. 


Aus dem Reiche. 
Der Wiederaufbau von Ronftantynow. 


In Anbetracht deſſen, daß unſere Nachbarſtadt Kon⸗ 
ſtantynow nunmehr bereits über hundert Jahre beſteht, 
ſind dort in letzter Zeit eine ganze Reihe von Jubiläen 
dortiger Innungen, Vereine und anderer Organiſationen 
gefeiert worden, das letzte am 12. Auguſt d. J., und zwar 
das 100jährige Jubiläum der Konſtantynower Weber⸗ 
meiſterinnung. Dieſe Feier wurde, ebenſo wie die übri⸗ 
gen, auch von vielen Gäſten aus Lodz und der Umgegend 
beſucht. Viele der Erſchienenen, die Konſtantynow ſchon 
jeit Jahren oder überhaupt noch nicht geſehen, ſind nicht 
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t end Fe Eindrud bieje Stadt mit ihren 
noch vorhandenen zahlreichen, durch den Krie Jtó 
Baulichkeiten 3 15 AE + s lig 
Wenn jemand nun von Lodz wieder mal nach Kon⸗ 
ſtantynow kommt und hier die zerſtörten Häuſer ſieht, da 
werden bei ihm all die Erinnerungen an jene grauenvolle 
Zeit des erbitterten Kampfes und Ringens zweier großer 
Heere um den Beſitz der größten Induſtrieſtadt unſeres 
Landes mit ſeinen damals in ihren Mauern noch lagern⸗ 
den großen Vorräten an fertigen Waren, Rohſtoffen und 
anderen Schätzen wach. Wochenlang währten dieſe kämpfe. 
Keine Ortſchaft und Stadt in der ganzen Gegend hat bei 
dieſen Kämpfen aber jo gelitten, wie gerade Konſtantynow. 
Ihre Einwohnerſchaft iſt hierbei am meiſten in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden. Da die Gefahr bei der Beſchie⸗ 
ßung der Stadt immer größer wurde, mußten die Ein⸗ 
wohner all ihr Hab und Gut im Stich laſſen, um ihr Leben 
zu retten. Sie flohen faſt alle nach dem unverſehrt geblie⸗ 
benen Lodz, wo jedoch nur die wenigſten von ihnen bei 
mitleidigen Leuten freundliche Aufnahme fanden. Die 
meiſten von dieſen aller Mitteln entblößten hilfloſen 
Flüchtlinge waren den größten Entbehrungen ausgeſetzt. 
Hungernd und frierend zogen ſie weinend von Haus zu 
Haus, ein Obdach ſuchend. Und als die Kämpfe endlich 
vorüber waren, da begann für ſie ein neuer Leidensweg. 
Als ſie ihre Heimſtätten wieder aufſuchten, fanden fie dieſe 
mit all dem darin befindlich geweſenen Eigentum völlig 
zerſtört. Doch die Liebe zur angeborenen Scholle war zu 
groß, um dieſe zu verlaſſen und völlig mittellos ins Un⸗ 
gewiſſe in die Fremde zu ziehen. Notdürftig wurden aus 
den Trümmern der zerſtörten Häuſer Hütten errichtet, das 
an den Hausgrundſtücken angrenzende wenige Land be⸗ 
ſtellt und etwas Viehzucht getrieben. Doch dies alles 
reichte zum Leben nicht aus. Und ſo blieben die Frau 
mit den ſchulpflichtigen Kindern zu Haus, während in den 
meiſten Fällen der Mann mit den arbeitsfähigen Kindern 
nach Deutſchland oder anderswo bis zur Beendigung des 
Krieges in Arbeit gehen mußten. 

Die Konſtantynower evangeliſche Kirche iſt bekannt⸗ 
lich ebenſo wie die dortige katholiſche durch den Krieg völ⸗ 
lig zerſtört worden. Die evangeliſche Kirche iſt nun zwar 
von neuem wieder aufgebaut worden, aber es fehlt ihr 
jede innere Einrichtung. Ein Gartenfeſt, das am Sonntag 
ſtattfindet, ſoll nun die Mittel zur inneren Einrichtung 


aufbringen. Eduard faijer. 
Koluſchki. Vereitelter Selbſtmordver⸗ 
ſuch. Als vorgeſtern der Warſchauer Zug mit verlang⸗ 


ſamter Fahrt in den Bahnhof von Koluſchki einfuhr, warf 
ſich ein Mann auf die Schienen. Der Maſchiniſt bremſte 
den Zug mit aller Macht und es gelang ihm, den Zug noch 
rechtzeitig zum Halten zu bringen. Der Lebensmüde, der 
ſich als der 38 Jahre alte Stanislaw Orbaczewſki aus 
Warſchau erwies, erlitt nur allgemeine Verletzungen. Mit 
dem nächſten Zuge wurde er nach Lodz transportiert und 
hier von der Rettungsbereitſchaft im St. Joſephs⸗Kran⸗ 
kenhaus untergebracht. Von der Polizei vernommen, ver⸗ 
weigerte er jede Ausſage. (p) 

Petrikau. Einbruch in eine Regiments⸗ 
kaſſe. Als der Zahlmeiſter des in Petrikau ſtationierten 
25. Regiments vorgeſtern früh nach dem Bureau kam, 
ſtellte er mit Beſtürzung feſt, daß der Kaſſaſchrank offen 
und ſeines Inhalts von 14000 Zloty beraubt iſt. Die 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der dienſthabende 
Unteroffizier gegen Morgen eingeſchlafen war, während 
welcher Zeit der Einbruch verübt worden iſt. Da der Ver⸗ 
dacht beſteht, daß der Unteroffizier von dem Einbruch 
Kenntnis hatte oder gar beteiligt iſt, wurde er verhaftet. 

Warſchau. Der Pelzſchmuggel blüht. 
Vorgeſtern wurde in Warſchau erneut eine große Pelz⸗ 
ſchmuggelaffäre aufgedeckt. In einem Gutſtück ſind nicht 
weniger als 2000 Stück Pelze beſchlagnahmt worden, 
deren angebliche Herkunft aus Frankreich durch Dokumente 
und Stempel von der Polizei als falſch erkannt wurde. Es 
handelt ſich nämlich um Pelzwaren, die aus Deutſchland 
auf dem Schmuggelwege nach Polen gebracht worden ſind. 
Da jedoch die Zölle für franzöſiſche Pelze um 50 Prozent 
niedriger ſind, als für deutſche Pelze, ſo ſind die Schmugg⸗ 
ler auf die Idee gekommen, die deutſchen Warenzeichen in 
franzöſiſche umzuändern. Eine ganze Reihe von ange⸗ 
ſehenen Kaufleuten ſoll in die Affäre verwickelt ſein. 

Kielte. Furchtbare Exploſion. In der 
Alexandraſtraße 4 explodierte ein großer Dampfkeſſel zum 
Dekatiſieren. Die Folgen der Erplojion waren furchtbar. 
Die Frau des Beſitzers der Anſtalt Strawezynſki wurde 
auf der Stelle getötet und der Angeſtellte Berek Zitrinen⸗ 
baum ſchwer verletzt. 

Tſchenſtochan. Grauſames Verbrechen. Auf 
der Strecke Opole — Tſchenſtochau iſt die Leiche eines Wane 
nes gefunden worden. Beine und Hände waren feſtge⸗ 
ſchnürt, der Kopf vom Rumpfe getrennt. Die näheren 
Ermittelungen ergaben, daß es ſich um den Uhrmacher 
Smolarczyk aus Opole handelt, der erſt unlängſt aus einer 
Nervenheilanſtalt entlaſſen wurde. 

Wilna. Mord. Der Beſitzer des Gutes Jeziorki, 
Pawel Borowy, iſt in der Nacht zu Mittwoch ermordet 
worden. Die Mörder überfielen den Gutsbeſitzer auf dem 
Felde in der Nähe des Gutshofes, wo er gewöhnlich ſein 
Nachmittagsſchläſchen zu halten pflegte. Es wird ange⸗ 
nommen, daß Borowy während des Schlafes ermordet 
wurde. 


Ein Arbeiterhaushalt ohne „Eodzer. Volks⸗ 
zeitung", der wäre ohne Licht und Wärme! 


Sodzger Volkszeitung 


Tiere, Die ein Bermögen kojten. 


Wie die Preiſe im Tierhandel entſtehen. — Giraffen und Nashorn find am teuerften. 
Billige Löwen und teure Tiger. 


Wenn der Sommer zur Neige geht, pflegen die großen 
Zovlogiſchen Gärten ihren Bedarf an wilden Tieren zu 
decken. Es iſt daher nicht unintereſſant zu erfahren, wieviel 
ein wildes Tier koſtet, welche Tiere die teuerſten find, und 
von welchen Erwägungen die verlangten und die gezahlten 
Preiſe abhängig ſind. Der Tierhandel kennt keine feſt⸗ 
ſtehenden Preiſe für wilde Tiere, nach denen immer ſtarke 
Nachfrage herrſcht. Die Preiſe für wilde Tiere gehören im 
Gegenteil zu den ſchwankendſten, die der Handel überhaupt 
kennt. Sie werden durch die Lage der Einfuhr beſtimmt und 
oſt am Landungsplatz gemacht. Die Seltenheit eines Tieres 
lann es wertvoll machen, aber das iſt keineswegs immer 
der Fall. 

Wenn etwa die Seltenheit des Tieres nicht ſeinem Wert 
als Ausſtellugsobjekt entſpricht, wie es zum Beiſpiel bei 
einen, manchmal ſehr ſeltenen Tieren und Vögeln der Fall 
iſt, ju ſehen die kleineren Zoologiſchen Wärten für ſich keine 
Veranlaſſung, ſolche Tiere, die vom Publikum wenig geſchätzt 
werden, zu hohen Preiſen anzuſchaſſen. So kann es ge⸗ 
ſchehen, daß ein überaus ſeltenes und vom wiſſenſchaftlichen 
Standpunkt aus ſehr wertvolles Tier auf dem Tiermarkt 
verhältnismäßig billige Preiſe erzielt. Ein „dekoratives“ 
Tier dagegen, wie etwa die Giraffe, hat zu allen Zeiten 


das Intereſſe und die Neugierde der Zoobeſucher 


in allen Ländern der Welt für ſich und gehört deshalb zu den 
meiſt verlangten und deshalb auch teuerſten Tieren. gr 
Vor 1880 waren die Preiſe für Giraffen noch nicht allzu 
hoch. Als der berühmte Mahdi⸗Aufſtand im Sudan ausbrach, 
wurde die Giraffenausfuhr geſperrt. Die in Europa befind⸗ 
lichen Tiere ſtarben aus, und die Preiſe erreichten um die 

Jahrhundertwende eine für damalige Verhältniſſe unge⸗ 
wöhnliche Höhe. Im Jahre 1902 mußte der Kopenhagener 
Tierpark 18000 Kronen für ein junges Giraffenpaar be⸗ 
zahlen; das war, wenn man die damals größere Kaufkraft 
des Geldes erwägt, ein exorbitaut hoher Preis. Nach Kriegs⸗ 
ende ſtiegen die Preiſe für Giraffen bis zu 80 000 Mark für 
ein Paar. Da die Giraffen die Gefangenſchaft beſonders 
ſchlecht vertragen, war diefer Preis eine ſehr unrentable 
Geldanlage. Als die Einfuhr wieder normal wurde, gingen 
die Preiſe zurück. Jedoch muß man heute für ein Giraffen⸗ 
paar immerhin 38 000 bis 45000 Mark anlegen. 

Das Nashorn iſt beinahe ſo teuer wie die Giraffe. Auch 
bier muß man mit einer runden Summe von 30000 bis 
41000 Mark für ein Tierpaar rechnen. Nashörner find 
erſtens ſehr ſchwer zu transportieren, zweitens verringert 
ſich ihre Zahl ſowohl in Indien wie in Afrika dauernd. Auch 
Diele Tiere vertragen die Gefangenſchaft ſchlecht. Gleichfalls 


ana nicht billig find Nilpferde. 


In der Regel zahlt man 10000 bis 17000 Mark für ein 
junges Nilpferd. Das Publikum verlaugt in jedem Zoo die 
Auweſenheit eines Nilpferdes wegen ſeiner ſprichwörtlichen 
Häßlichkeit. Ein Nilpferd iſt eine gute Kapitalanlage für 
einen Zoologiſchen Garten, da es ſich in der Gefangenſchaft 
gut fortpflangen kann. Der Elefant iſt gewiß das beliebteſte 
Publikumstier. Ein junger Elefant koſtet 7000 bis 10 000 
Mart. Für dieſe Summe kaun man ſchon ein gutes indiſches 
Exemplar erſtehen, während man für einen afrikaniſchen 


Elefauten 15 000 Maxk und ſogar mehr anlegen muß. Der 
Preisunterſchied erklärt ſich dadurch, daß die Neger den 


Erelanten nicht als Haustier benutzen, wie dies in Indien 
der Fall iſt. Die Notwendigkeit, wilde Elefanten in Afrika 
zu fangen, verteuert ihre Anſchaffung. 

Von den großen Raubtieren iſt der Löwe als das billigſte 
Tier anzuſprechen. Einen kleinen Löwen kaun man bereits 
Für 1500 Mark erwerben. Braucht man einen jungen Löwen 
zur Blutauffriſchung, jo muß man 4000 bis 5000 Mark aus⸗ 
geben. Bei der Beurteilung des Wertes des Löwen ſpielen 
ſein Wuchs und pa. 


beſonders ſeine Mähne eine ausſchlaggebende Rolle. 


Iſt der Löwe groß, und hat er eine dunkle und 
Mähne, ſo iſt ſein Preis entſprechend höher. Der Tiger, der 
ſich für die Gefangenſchaft ſchlecht eignet, während ſie der 
Löwe verhältnismäßig gut verträgt, muß auch dem⸗ 
entſprechend höher bezahlt werden. Der Preis beträgt min⸗ 
deſtens das Doppelte des Löwenpreiſes. Der ſchönſte, größte 
Und zugleich ſeltenſte Tiger iſt der ſogenannte ſihiriſche Tiger, 
der im Nordoſten Sibirieus an der mandſchuriſchen Grenze 
lebt. Er iſt durch fein herrliches Fell gegen das rauhe Klima 
geſchützt. Ein ſibiriſches Tigerpaar iſt eine ſtarke Attraktion 
für jeden Zoologiſchen Garten und muß daher mit 20000 bis 
3000 Mark bezahlt werden. 

Auſtralien iſt die Heimat vieler merkwürdiger Tiere, die 


ein Zoologiſcher Garten nicht entbehren kann. Beſonders 
beliebt ſind Känguruhs. Seit einiger Zeit iſt die Ausfuhr 
von Känguruhs aus Auſtralien beſchräukt. Die Folge 


davon war ein Anziehen der Preiſe. Trotzdem kann man ein 
kleines Känguruhpaar bereits für 1000 Mark erſtehen, wäh⸗ 
rend man für ein Paar graue oder rote große Künguruhs 
25M bis 3000 Mark bezahlen muß. 


Beſonders ſchwer zu fangen find große Seetiere. 


Sie ſind auch ſchwer zu transportieren und noch ſchwerer in 
der Gefangenſchaft zu ernähren. Deshalb find auch die 
Preiſe ſehr hoch. Das Walroß „notiert“ überhaupt keinen 
Preis, da es nur bei Gelegenheit gekauft werden kann. Die 
Nachfrage iſt auch nicht groß, da es in der Gefangenſchaft 
bald ſtirbt. Es kann die Fiſchkoſt, die ſeine natürliche Nah⸗ 
rung mit Seetieren erſetzt, nicht vertragen und geht gewöhn⸗ 
lich an Darmentzündung ein. 

Karl Hagenbeck iſt es gelungen, große See⸗Elefauten in 
der Südſee zu fangen. Ein Rieſenexemplar von fünf Meter 
Länge und 5000 Pfund Gewicht iſt eine Sehenswürdigkeit des 
Hagenbeckſchen Tierparks. Der See⸗Elefant verſchlingt 
200 Pfund Fiſche am Tag. Es iſt Hagenbeck, der mehrere 
Exemplare dieſes Tieres beſitzt, nicht gelungen, ein einziges 
Exemplar davon zu verkaufen. Kein anderer Zoo hat den 
Mut, dieſes teure Tier, das man als „lebendes Schwimm⸗ 
baſſin“ bezeichnet, zu erwerben. 

Pinguine ſind verhältnismäßig teure Vögel, wenn man 
bedenkt, daß ein Paar 2000 Mark koſtet. Sie find ſehr ſchwer 
anzuſchaffen und noch ſchwerer zu ernähren. Unter den 
Rieſenſchlangen ſind Pythonen die größten und zugleich 
iwuerjten. Hagenbeck hat ſeinerzeit für ein Exemplar von 
neuneinhalb Meter Länge 20000 Mark geboten. Vor dem 
Kriege gelang es einem Hagenbeck⸗Reiſeuden, auf Borneo 
einen Python zu fangen, der über neun Meter lang war, 
250 Pfund wog und im Laufe von zwanzig Minuten eine 
Ziege im Gewicht von 88 Pfund verſchlingen konnte. Heute 
ind die Schlangen billiger geworden man kann einen 
180 Pfund ſchweren Python für nur 2500 Mark kaufen, 


China vor 20 000 Jahren. Eine amerikaniſche 
Archävlagen⸗Expedition hat in China zahlreiche Funde ge⸗ 
macht, die den Beweis zu bringen ſcheinen, daß ganz China 


ſchwere 


bis zur ſibiriſchen Grenze hin in 
von der früheren zur ſpäteren Steinzeit 
20 000 Jahren — dicht bevölkert war. Die 
Reſte von Wohnungen, Oefen u. a., ſowie 
Fuchszähnen und Straußeneſern — laſſen auf eine recht 
hohe Kulturſtufe ſchließen. Andere, weniger reiche Funde 
entſtammen einer noch älteren Kultur. Auch ſollen Mam⸗ 
mut⸗Reſte entdeckt worden fein, die Tieren von bisher nicht 
gekannter Größe angehören müſſen. 


der Uebergangsperiode 
alſo vor zirka 
Ausgrabungen — 


Schmückſtücke aus 


Eine gefährliche Kletterpartie 


Der Mont Blanc auf einem bisher unbeſchrittenen Wege 
beſtiegen. 

Eine der größten und gefährlichſten hochtouxiſtiſchen 
Leiſtungen, die die Geſchichte der Alpiniſtik verzeichnet, 
wurde kürzlich von Prof. Graham Brown in Begleitung des 
engliſchen Schriftſtellers Smythe unter ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen durchgeführt. Die beiden Herren erſtiegen den 4807 
Meter hohen Gipfel des Bergrieſen auf einem neuen Aus⸗ 
ſichtsweg, der bisher als unüberwindlich galt. Obwohl der 
eigentliche Aufſtieg vom Startpunkt nur eine rund 1700 
Meter lange Strecke betrug, war er ſo ſchwer und gefährlich, 
daß die Kletterpartie zum Gipfel 


volle dreißig Stunden 


in Auſpruch nahm. 
Die Bergſteiger nahmen ihren Ausgangspunkt udn der 
Turiner Klubhütte des italienſſchen Alpenklubs auf dem 


etwa 3800 Meter hohen Col du Scant. Si; ſtiegen vor dort 
aus zum Breuvagletſcher auf und durchquerten dieſen in der 
Höhe des Mont Blanc. Der Aufſtieg erſolgte kurz nach 
8 Uhr morgens. Um 6 Uhr abends erreichten die beiden 
Bergſteiger, die auf Begleitung eines Führers verzichtet 
hatten, einen Rieſenfelsblock, die „Rote Schildwache“, unter 
dem ſie in ihren Nachtdecken die Nacht verbrachten. 


„Es war bitter kalt“, erklärte Smythe dem Bericht⸗ 
erſtatter eines Londoner Blattes, „und wir prieſen X 
glücklich, daß wir vorſichtigerweiſe unſere Pelze 


wylleneś Zeug mitgenommen hatten. Wir mußten 
eine große Felsrinne durchqueren, eine Unternehmung, die 
deu 
gefährlichſten Teil des Aufſtiegs 

ausmachte. Bilden doch dieſe Rinnen eine natürliche Gleit⸗ 
bahn für die entſtehenden Lawinen, und wir wären unfet 
bar herabgeweht worden, wenn uns eine ſolche erreicht 
hätte, Wir wählten deshalb für die Durchquerung 
frühen Morgenſtunden, in denen der Schnee noch feſtgefr 
iſt. Dann paſſierten wir zwei ungewöhnlich hoch liegende 


Eisbrücken, an deren beiden Seiten über hundert Mete: 
tiefe Abgründe herabfielen. 
Wir mußten uns mit den Eispickeln Stufen ſchlager 


Das Eis war fo hart und rein, daß es bei jedem Hieb wie 
Glas ſplitterte. Dahinter ſtießen wir auf einen 200 Meter 
hohen Felsblock, der fait ſenkrecht in die Tiefe abſiel, und 
deſſen Ueberwindung volle fünf Stunden in Anſpruch nahm, 
da wir 

vom Winde immer wieder abgetrieben 


wurden, Hinterher hatten wir noch eine Wand von maſſivem 
Eis zu erſteigen. Um %48 Uhr abends erreichten wir die 
Höhe des Mont Blaue de Courmayeur und eine halbe Stunde 
ſpäler den eigentlichen Gipfel des Mont Blanc ſelbſt. D 
es uns nicht angezeigt erſchien, iu der Dämmerung den Rück⸗ 
weg anzutreten, jo zogen wir vor, etwas unterhalb des 
Gipfels während der Nacht zu raſten. Am nächſten Morgen 
ſtiegen wir dann auf dem gewöhnlichen Wege hinab.“ 


* 
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In Paris wird der 
Krieg geächtet — 


— in Rom werden Vorberei⸗ 
tungen für den Krieg getroſſen. 


Ein Bild von den großen ita⸗ 
lieniſchen Manövern: VBorrüf- 
lende Infanterie wird durch 
einen Tank gedeckt. Die italie= 
niſchen Manöver fanden in 
Gegenwart des Königs tw gro⸗ 
ßem Umfange ſtatt; es wurden 
dabei die modernſten Kriegs⸗ 
mittel verwandt, jo daß von 
einer Aechtung des Krieges 
noch nichts zu merken iſt. 


Ehrenrettung der Rothaarigen. 


Sie ſind gar nicht ſtreitſüchtig. 

Seit Jahrhunderten ſind die Völler des Abendlaudes 
überzeugt, daß rothaarige Menſchen ein beſonders hitziges 
Temperament beſäßen und ſtets ſehr angriffsluſtig ſeien. Ein 
engliſcher Profeſſor, Mitglied der britiſchen Staatskom⸗ 
miſſion für Sozialhygiene und Dozent au der Univerſität 
Cambridge, hat nun ſpeben in einer Vorleſung ausein⸗ 
andergeſetzt, daß die Fabel von der Streitſucht der Rot⸗ 
haarigen nicht glaubwürdiger als andere Fabeln auch ſei. 
Die Farbe der Kopfhagre ſteht in keinem unmittelbaren 
Zuſammenhaug mit dem Charakter eines Meuſchen, und 
wenn die Träger roter Haare leicht zu reizen ſeien, ſo läge 
dafür kein biologiſcher, ſondern nur ein pſychologiſcher 
Grund vor. Schon in der Schule werden rothaarige Kna⸗ 
ben und Mädchen oft von ihren Mitſchülern geneckt, und 
das ſetzt ſich ſpäter im Leben fort; früher hat man ſolche 
Perſonen ſogar durch die Inquiſition verfolgt und dadurch 
noch größere geiſtige Unruhe bei ihnen hervorgerufen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Menſchen, die auf dieſe Weiſe 
ſtändig gereizt werden, ſich ununterbrochen angegriffen 
fühlen und der Anſicht ſind, daß ſie ſich zur Wehr ſetzen 
müſſen, ſelbſt dann, wenn zu irgendeiner Abwehr gar kein 
Grund vorliegt. Die beſte Verteidigung, das haben auch 
die Rothaarigen bemerkt, iſt nun ſtets der Angriff, und die 
Streitſucht wird alſo bei den Trägern roter Haare durch 
eine abergläubiſche Umgebung ſyſtematiſch gezüchtet. Nach 
dieſer Theorie wären William Rufus und Königin 
Eliſabeth zwei der mildeſten Monarchen geworden, die ie 
den engliſchen Thron beſtiegen, hätte man ihnen nicht ein⸗ 
geredet, daß ihre roten Haare etwas Schreckliches ſeien, 
und hätten ſie ſich nicht verpflichtet gefühlt, jo ſtreitſüchtig 
zu werden, wie es der Volksglaube bei Rothgarigen voraus⸗ 
ſetzt. „Um in der Redeweiſe der modernen Pſychoanalytiker 
zu ſprechen,“ erklärte Dr. H. Miller, von dem die neue 
Theorie ſtammt, „die Rothaarigen leiden nur unter dem 
Minderwertigkeitsgefühls, das eine unverſtändige Umgebung 
grundlos in ihnen hervorkehrt.“ 


Die Genintion zu Ende. 


Die ſiameſiſchen Zwillinge werden getrennt. 

Eine intereſſante Operation wird demnächſt in einer Newyorker 
Klinik durchgeführt werden. Man wird verſuchen, die beiden heute 
ſiebzehnjährigen ſiameſiſchen Zwillinge Marguerita und Marie Gibb 
zu trennen. 

Der Grund iſt der, daß die hübſchere von den zweien, Mar 
guerita, ſich in einen jungen Mann verliebt hat, der ſie heiraten 
will, ſobald die Operation gelingt. 


Markteinkänfe „am laufenden Baud“. 
Zeit iſt Geld. 


Zeit iſt Geld — das iſt eine alte Weisheit. Die Haus 
frauen der amerikauiſchen Stadt Louisville beherzigen fie 
beſonders. Sie haben jetzt ein neues Syſtem erfunden, um 
ihre Einkäufe am Morgen auf die einfachſte und raſcheſte 
Art abzuwickeln. Vor kurzem ſind die neuen Markthallen 
von Louisville ihrer Beſtimmung übergeben worden; ſie 
ſind ſo eingerichtet, daß die Hausfrau auf der einen Seite 
mit ihrem Auto hineinfahren kann, um dann auf dem 
zementierten Mittelgang in langſamem Tempo an den 
einzelnen Ständen vorbeizufahren. Sie braucht ſich von 
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nicht erheben; rechts 


Sitz 


man ihr die gewünſchten Waren an und legt jie nach kurzer 


ihrem Au von und lints bietet 
Verhandlung und erfolgtem Abſchluß in den Wagen, Am 
Ausgang der Halle, der ſich am anderen Ende befindet 
wartel ein Kaſſierer, um die Rechuung zuſammenzuſtellen 
und den Betrag für ſämtiiche gekauften Waren zu erheben. 
Auf dieſe Weiſe erledigen Hausfrauen und Wirtſchafterinnen 
einfach und raſch einen wichtigen Teil ihres täglichen Ar- 
beitspenſums 


Blut haun man nicht hupnotiſieren. 
Irrtümer widerlegt. 


Stan man das Blut hypnotiſieren? Um dieſe Frage 
war ein Streit zwiſchen einigen Aerzten in Helſingfors aus⸗ 
gebrochen. Die Hypnotiſeure vertraten den Standpunkt, 
da, wenn man einem Medium ſuggeriere, daß es ſich ge⸗ 
ſchnitten habe, tatſächlich an Stelle der vermeintlichen Wunde 
eine Blutung eintreten könne. Nun hatten einige Aerzte, 
Gegner dieſey Theorie, Experimente unternommen, um den 
Beweis zu erbringen, daß dieſe Theorie nicht richtig jet. Sie 
gaben dem Modium Zuckerwaſſer zu trinken und ſuggerier⸗ 
ten ihm, daß es reines Waſſer trinke. Auf Einwirkung des 
Zuckerwaſſers pflegt unter normalen Bedingungey der 
Blutzucker zu ſteigen. Nun glaubte das Medium, daß es 
reines Waßer vor ſich habe; ſein Blutzucker durfte alſo nich⸗ 
ſteigen. Mehrere Experimente wurden unternommen und 
alle hatten dasſelbe Ergebnis. Der Blutzucker des Mediums 
war doch geſtiegen. Es iſt alſo feſtgeſtellt, daß man das Blut 
nicht hypnotiſieren kann. 


Wenn man nicht einſchlafen kann. 


Schwarze Bettwäſche als Schlafmittel. 


In einem italieniſchen Nervenſanatorium will man ein unſehl⸗ 
bares Mittel gegen Schlafloſigkeit entdeckt haben. Bei Patienten, die 
auf keine andere Weiſe zum Schlummern zu bringen waren, wurde 
ſchwarze Bettwäſche verwendet; das Bett ſelbſt war ſchwarz an⸗ 
geſtrichen und der Schlafraum ganz dunkel gehalten. In einem 
ſolchen Zimmer wurden auch die erregteſten und unruhigſten Krau⸗ 
fen von einer großen Müdigkeit befallen und fielen held in einen 
tiefen natürlichen Schlaf 


Ein Lord, der Weſpen zähmt. 
Auch ein Kunſtſtück. 


Ein eigenartiges Mittel, ſich vor Weſpenſtichen zu ſchützen, har 
Lord Avebury erfunden. Es iſt ihm nämlich gelungen, die ge⸗ 
fährlichen Inſekten zu zähmen. Das klingt ſehr unwahrſcheinlich, 
entipricht aber dennoch den Tatſachen. Einſt fing Lord Avebury 
eine Weſpe in den Pyrenäen, und er hatte die Geduld, ſich neun 


Monate mit dieſem Tier zu beſchäftigen. Das Inſekt fraß ihm 
ſchließlich aus der Hand, obwohl es zuerſt ſcheu und nervös war 


und ſtändig ſeinen Stachel in Bereitſchaft hielt. Ein⸗ oder zwei⸗ 
mal mußte er jie raſch in eine Flaſche kun, wenn jemand tam, 
während er gerade mit ſeiner Weſpe ſpielte, und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſtach ſie ihn ein wenig, offenbar vor Schreck. Allmählich 
gewöhnte ſie ſich völlig an die Gefangenſchaft, und weun ſie von 
ihrem Herrn in die Hand genommen wurde, ſo benahm ſie ſich, 
als ob ſie erwarte, daß man ihr Nahrung reiche. Bevor ſie einem 
rauhen, engliichen Februar erlag, konnte man ihr ruhig über den 
Rücken ſtreichen, ohne daß ſie Furcht oder Unbehagen verriet, und 
jeit Monaten halte fie ihren Stachel nicht mehr gezeigt. Mit Ruhe 
und Geduld kann man alſo ſogar bieje gefürchteten Inſekten den 
Menſchen untertan machen. 


godz. 9-tą rano, a 4-ta popołudniu odkęda sie przymusowe 
wplacone podatki ; 


PRZYMUSOWE LICYTACJE. 
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Magistrat m. Łodzi—Wydział Podatkowy niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 12 września r, b, między. 


1 Aptekarz W. Dolna 12, zegar 


meble 
4 2 A'zner E. S. Zgierska 12, 
| _ meble +, 

3 Buhlego G. SS-wie, Aleksan- 


drowska 31, powóz koń 

4 Borensztajna A. Wschodnia 62 
18 kg. świec 15 kg. mydła 

5 Boms N. Zgierska 64, szaſa 


p” kredens 


* 
U 


6 Brzustowski H. Pomorska 4, 
meble. 
7 Bister L, Szkolna 10, 2 szafy 
| 8 Cygelberg F. Sz. Konstanty” 
| nowska 122, maszyna do kop- 


jowania 
9 Cender L. M.iG. Zgierska 10 
U meble. 
Mo Białowski |. Zgierska 10, 
** me 
11 okazy L. Nowomiejska 26 
meble b 
12 Fangrad J. Brzezińska 48, 
maszyna do szycia, zegar 
N meble. 
13 Fidler W. Drewnowska 56, 
worek mąki 
14 Freiberg C. Nowomiejska 4, 
lustro 


15 Feder D. Zgierska 4, szafa 
16 Goldkorn F. Drewnowska 11, 


meble. 
Gebert Sz. 


17 Drewnowska 12, 
meble 

18 Gulak Ch. Wschodnia 62, 
meble 

19 Gotszau J. Zgierska 28, zegar 
meble 

20 Golamine J. Zgierska 33, 
meble 


21 Gorman W. Zgierska 16, u- 
rządzenie sklepu, waga 10 kg. 
cuwierków, 18 but. soku i kg. 
czekolady 

Goldberg L. Jakóba 3, 8 
resztki towaru 

Huberman H. Wolborska lo, 
szafa, maszyna do szycia 


22 


24 Hecht N. Zgierska 57, lodow- 
nia 

95 Halpern |. Zgierska 38, 
meble 

26 lzyoorkowicz J. Brzezińska 2, 
meble 

27 Jasiński |. Zytnia lo lustro 


Jasiński l. Zytnia ła, 
na do szycia, 2 wagi, 
Sklepu 

Faufman Ch. Balucki Rynek 4 
zegar, meble 


maszy- 
urzadz. 


30 Kepler G. Pomorska 4, zegar 
szafa 
31 Kiefer Sz. Wolborska 30, 2 


kapy waga otomana 

Kaiserbrecht L. Zgierska 69, 
kasa ogniotrwała, maszyna do 
pisania, maszyna do liczenia 
33 


‚34 Kier M. Zachodnia 21, 
szyna do szycia, szafa 

35 Liebich K. i H. Brzezińska 62 

meble. 

36 Lubochiński J. Wolborska 38, 
meble. 
37 Lewkowicz 

meble 

38 Lichtenberga SS-wie Piotrkow- 

ska 54, prasa do kopjowania 
kasa  ogniotrwała szała do 
książek, otomana 

39 Lichtenberg G. Piotrkowska 

64, meble kasa ogniotrwała, 
zegar maszyna do szycia, ma- 
szyna do pisania 

40 Lewkowicz 8. 
meble. 

41 Leśniak J. Wrocławska 


Ma- 


Sz. Wesoła 4, 


Wesoła 4, 


28, 
maszyna do szycia, szata 
42 Lewkowicz S. Wesoła 4, 


meble. 
43 i en N. Nowomiejska 10 
sztuczka płótna 


ER Lifszyc A, Zgierska 18, lu- 
stro 

45 Lewkowski J. Zgierska 16, 
lustro 


7a Libowicz Z. Zgierska 15, 2 

| kapy pluszowe meble 

747 Lejzerowicz J. Zgierska 
zegar, szafa 

* 

‚48 Lichowski J. Lutomierska 29, 
zesar meble 

49 Millich Ch. 


24, 


Plac Wolności 11 


50 kapeluszy damsk. , 
50 Majlich B. Zgierska 44, meble 


Krakow Sz. Zgierska 18, szata) 


52 Makower Br. Pomorska 40, lustro 4 stoliki 162 
700 kg. przędzy 1lo Halpern S. E. Nowomiejska 
53 Minowski M. Drewnowska 6, 28, 35 pud. kauczuku, 50 pa-| 163 
meble czek przędzy, 50 paczek gwoż- 
54 Orzecnowska D. Marysiriska dzi, młotki 164 
13, szafa 111 Halbersztadt A. Konstantynow- 
55 Orzechowska D. Marysińska ska 7, garderoba 165 
13, loo kg. maki 112 Janowski J. A. Wschodnia 6, 
56 Pakuła F. Dolna 6, meble 4 pary kamaszy męsk. 166 
97 Pfeifer F. Bałucki Rynek 5,1113 Izakowiez H. Konstantynowska 
maszyna do szycia, kredens 35, mebie 
58 Perwin G. Wrześnieńska 3, 21114 Iwankowicer H. Drewnowska 5 | 167 
buiety zegar 
59 Rózga M. Drewnowska 13,|115 Kapelusz J. Solna 7, meble 168 
meble 1l6 Kenig U. Pomorska 4, zegar |169 
60 Rybarczyk A. Wróbla 16, ma- biurko 
szyna do szycia, meble 117 Krenicki D. Wschodnia 72,|170 
61 Radke M. Zawiszy 35, 2 szafy meble. , 
maszyna do szycia 118 Klein H. Wolborska 9, meble | 171 
62 Rozenbaum Ch. Zgierska 5-5 lig Kozanecki J. Konstantynowska 
2 wagi 67, bufet 172 
63 Retner H. i M. Aleksandrow- 120 Landau D. Solna 6, meble 
ska 47, szafa 121 Leuzorowicz J. Zgierska 14, 
64 Roth L. Szkolna 15, butet meble. 178 
65 Rozengarten th Drewnowska 122 Lipszyc M. Konstantynowska 
4, urządzenie sklepu b 72, zegar 174 
66 Rozenberg M. Drewnowska 8,123 Lipman F. N. Konstantynow- 
zegar kredens Ska 35, szafa 
67 Rozpedowski A. Wröbla 1, 5124 Muszynski B. Zgierska 26, 175 
worków mąki mebie 
68 Sztal E. Drewnowska 14, ma- 125 Puterszuyt M. Bazarna 6, kre-| 176 
szyna do szycia, nieble, waga dens 
69 Szajnfeld M. J. Kielbacha 11,126 Pinczewski I. Wschodnia 16,177 
meble zegar meble 
70 Suuński A. Marysińska 9, u-|127 Radwański J. Zgierska 24,178 
rządz. sklepu, meble meble obrazy 179 
71 Szymańska E, Konstantynow= |128 Repsztajn L. Wschodnia 74, 
ska 126, kasetka, rneble meble 180 
72 Szmid J. Łagiewnicka 47, 129 Rotbard L. Wschodnia 18, wa- 
meble ga, meble 181 
73 Sliwański M. Łagiewnicka 301130 Rotsztajn A. Konstantynowska 
meble 11-13, wanna 2 piecykiem | 182 
74 Stasiax Wł, Spacerowa 10, u- Szafa 
rządzenie sklepu, mebie 13l Rozental E. Cmentarna 1,1185 
75 Smołarek A. Wróbla 12, meble 
meble 132 Szajbe Oh. Ogrodowa |, lo[184 
76 Szamburska H. Zgierska 28 kołder watowanych 
szata - 135 Wajnberg l. M. Wschodnia 16, | 185 
17 Sochaczewski Z. Zgierska 18, meble 
gablotka, bufet .. 1134 Zaliszewski D. Wolborska 38, | 186 
78 Szejnwald D. Zgierska 12, meble 187 
lustro 135 Zywanski P. Aleksandrowska 
79 Szwalbe M. Szkolna 24, kre- 75. 50 but. wódek 188 
dens 3 189 
80 Szajbe M. Bazarna 7, meble| wy qniu 13 września 1928 roku 
81 Szajbe M. Bazarna 7, meble| między godz. 9-tą rano, a 4-tą| 190 
82 Sztall E. Drewnowska 14, popołudniu. 191 
83 Talc: T. Wschodnia 74, ze- 136 Bławat M. Zawadzka 23, meble| 1go 
gar, kredens 137 Bloch S. Zawadzka 9, 3 Koł- 
84 Tabak H. zachodnia 23, zegar dry plusz, garderoba 193 
meble 138 Baum |. Zawadzka 21. meble 
85 Tajtelbaum M. Drewnowska 5139 Cymer L. Zawadzka 40, lustro | 194 
meble. 140 Chrd2ko M. Zawadzka 21, 
86 Wlazlak M. Brzezińska 146 meble 195 
pół worka mąki 14] Cynamon Sz. Zawadzka 20, 
87 Wajkselfisz A. Pomorska 35, meble | 196 
szafa z lustrem 142 Caryski M. Zawadzka 12, 
88 Wafsfeld M, Zgierska 30a, meble, i 197 
otomana 143 Chabański J. Cmentarna 3, 
89 Wajsield D. zegar, kredens 4 kołdry watowane, meble 
90 Zylberberg A. Zgierska 9,1144 Chorowicz M. Zeromskiego 36 | 198 
bilard bizuierja, meble 
91 Zabrocki J. Zgierska 24 lustro |145 Drabinowski M. Zawadzka 21, 
meble. zegar 199 
92 Złoczewski |. zgierska 12,|146 Drukier J. Zawadzka 11, 10 200 
meble. kg. wody kolońskiej 
93 Zyınan K. Aleksandrowska 86] 147 Diksztajn W. Al. Kościuszki | og, 
urządz. sklepu szafa 24, stół, krzesła : \ 
94 Alter H. Cmentarna 1, meble|148 Diksztajn W. Al. Kościuszki | 202 
95 Ajzner E. S. Zgierska 12 ma- 24, meble, dywany 
szyna do szycia 149 Erenreich S. Zawadzka 40, 903 
96 Berkman N. Wolborska 30, meble 
meble, 150 Friedman M. Zawadzka 40, 204 
97 Bitenzwaig R. Gdańska 10, mebie. 
meble. 151 Fiszhaut S. Zawadzka 30, ze 05 
98 Bacharjer S. Cmentarna 3, gar, meble = 
meble 152 Fajner Z, Konstantynowska 40, 206 
99 Czernichow M. Wschodnia 21 meble 
meble 153 Fajnmesser 1. Narutowicza 36, 
loo Chwat H. Pomorska 8, kre- kredens 207 
dens 154 Feleman L. Konstantynowska 
lol Dimant B. Wschodnia 16, 34, zegar, maszyna do szycia, 208 
meble : meble 909 
102 Dzienczarski S. Wschonia 16,155 German A. Zawadzka 44, pia-j” 
2 kredensy nino 210 
103 Dziegański M. Szkolna 17,156 Gliksman S. Zawadzka 50,211 
kredens maszyna do szycia, meble 
104 Frajdenrach M. Zgierska 12,157 Getsztajn L. Zawadzka 24, 212 
7 tuz. nici maszyna do szycia, 200 kg. 
105 Frydman L. Wschodnia 22 mąki . 
meble 158 Gelade I. Zawadzka 22, kre- 213 
106 Goldman W. Zgierska 16, lo dens 
but, soku, 20 pud. sardynek 159 Gostomski W. Piotrkowska 76,214 
107 Grylak Ch. Wschodnia 62, pianino ‚ 


waga kuntuar kanapa 
108 Goldsztajn B. 


Wschodnia 6, 
— 


160 
50, meble 


7 
[2 
"OD m Wa 


Groszkowski P. Wrzesnienska 
9215 


5 Mędrzycki M. Kilińskiego 4 


5 Szklarz J. Cegielniana 51, 


Hajman M. Zawadzka 34, ze- 
gar, żyrandol, szafa 

Horowicz A. Zawadzka 20, 2 
szafy 

Hercberg H. Konstantynowska 
22, zegar, meble 

Haber H. Konstantynowska 69 
meble 

Herszkowicz U. Zawadzka 9, 
meble, 2 walizy, zyrandol, 
meble 

Judelewicz H. Zawadzka 52, 
meble 

Kozuch B. Zawadzka 44, lustro 
Kaferman A. Zawadzka 22, 
zegar 

Kutner N. Zawadzka 12, ma- 
szyna do szycia 

Korngold M. Zawadzka 7, ze- 
gar 

Kempiński M. Cegielniana 49, 
urządz. cukiernicze, waga, 
meble 

Kurc G. Cegielniana 44, 5 szt. 
materjału 

Łódzka Fabryka Pluszu i Aksa- 
mitu, Zakątna 56, maszyna do 
pisania, meble 

Lasman F. Zielony Rynek 6, 
20 wiader emaljowanych 
Lewsztajn B. Zawadzka 37, | 


zegar 
i 


217 


218 
219 


220 
221 
222 
223 


220 


227 
228 


Spółka Lubelska, Sienkiewi- 
cza 9, meble, waga 

Lewi 82. Zawadzka 20. A 
Łączewska S. Zawadzka 1 


żyrandol, meble 


1 


234 


Laczewski S. Zawadzka 
meble 236 
Lewsztajn B. Zawadzka 
zegar 237 
Liberman J. Zachodnia 
maszyna do pisania 258 


meble 

Miirad J, Piotrkowska 19, SEN 
dens 

Moszkowicz J. Zawadzka 22,' or 
kredens 

Oiman M. Zawadzka 12, meble 242 
Pulwermacher, Zielony Rynek 


6, 2 beczki piwa 243 


Pryc R, Zawadzka 28, zegar 
Perlmuter S. Zawadzka 17,244 
szafa 

Rapoport B., meble 245 
Rusak J. Zawadzka 5, 7 sto- 
lików 246 
Rapoport J. Południowa 74, 

7 biurek 247 
Rabinowicz D. Wschodnia 50, 
kredens 248 
Rozental D. Zawadzka 5, kre- 
dens 249 


5 Rusak D. Zawadzka 5, 18 sto- 


lıköw, 2 lustra, szata 
Rapoport J. Południowa 44, 
2 maszyny do pisania 251 
Rajtberger B. i Rozental L., 
Zawadzka 20, maszyna do pi-|959 
Sanja, 4 wozy, meble 

Szleser E. Zielony Rynek 9, 253 
towary galanteryjne, trządz. 
sklepy 254 
Sour S. Zawadzka 39, meble 
Szwarcog l. Zawadzka 29,|955 
maszyna do szycia 

Szajuiak M. Zawadzka 26, 
meble 

Suchowolski N. E. Zawadzka 
25, meble, waga, zegar 
Szwarcberg M. Zawadzka 10, 
meble 

Sumeraj M. Pomorska 5, 
dens 

Słochowska M. Al. I. Maja 21 


meble. 


250 


256 
257 


258 
kre- 


259 


19 260 
garnków aluminiowych, 2 fi- 261 
gury 


Tangerson Ch. Zawadzka 20,262 
le 

Ue M. Zawadzka 18, zegar|963 

Wilkowicz W. Zawadzka 27, 

meble 

Wolfson I. Zawadzka 23, zegar; 

Warszawski N, Piotrkowska 9 965 

zegar, meble 

Zylberman E. Zawadzka 14,266 

meble, maszyna do szycia 


Zarzewska F. Południowa 18,267 
meble 


Zajnkel M. Kilińskiego 77, 268 
kołdry pluszowe, 11 szt. na- 
czyń miedz., lustro, szafa * 269 
Borzychowski 1. Konstanty- 
nowska 20, 3 żyrandole 


1 264 


WODO 


licytacje ruchomości, u niżej wymienionych osób za nie- 


meble. 

Brauner B. Zakątna 23, 1 wo- 
rek mąki 

Białek I. Zielona 31/33, meble * 
Bodzechowski I, Cegielniana 
62, meble, zegar | 
Baum J. Piotrkowska 69, obraz | 
lustro, bufet | 
Brener B. Południowa 20, 
zegar, pianino, meble 
Cygler A. Narutowicza 56, 
kredens | 
Cederbaum M, Wschodnia 65, 
maszyna do pisania 


224 Cederbaum Sz Wschodnia 65, 


bibljoteka, biurko 
Cywinska M. Zachoünia 
szafa do rzeczy 


7 
52, 


226 Caryski M. Zawadzka 12, ma- 


szyna do szycia 
Cynamon Sz. Zawadzka 20, 
zegar, maszyna do szycia 


Chodźko M. Zawadzka 21, 
kredens 
Cygler A. Narutowicza 56, 
kredens 
Choroszer H. Piotrkowska 42, 


2 szt. towaru 

Chwalisz A. Południowa 6, 
meble 
Działowski Ch. 
90 36, biurko 
Diksztają W. AL 
24, 8 obrazy 
Epsztajn S. Zawadzka 9, 
ga, zegar, szala 
Elechnowicz l. 
meble 
Flajszeker S. Wschodnia 68/70 
20 kg. masła 


H. Zeromskie- | 
* | 
Kościuszki | 


Zawadzka 37, | 


Feiertag M. Zachodnia 41, 
meble 
Feiertag M. Zawadzka I, 8 


par pantofli dansk. 

9 Freiman J. Zawadzka 10, ma- 
Nn do pisania 

Fiszer J. Zawadzka 9, krederst 


I Fogel J. Zawadzka ży 110) 
mtr. płótna | 
Femer M. Kilińskiego 36/38, 


maszyna do szycıa 
Fryzerman M. S. 


Konstanty- 
nowska 86, pianino 


Groszkowski p. Wrzaśnieńska 
50, meble 
Gothelf A, Konstantynowska 
29, 2 Szaly 
Gliksman 5. Wschodma 31], 


20 kg. przędzy 


Grynberg l. Wscehodnia 45, 
e. | 

Gothelf A. Wschodnia 6% 

otomana 

Ginsberg |. Zachodnia 66, 2 


szt. barchanu 

Gołąb R. Zeromskiego 12, Wa- 
ga, zegar 

Güze A, Piotrkowska 187, ze» 
gar, meble 

Grodzieński i  Gliksman, 
Piotrkowska 20, 10 szt, towaru | 
Grosman 2. Piotrkowska 82, 
meble i 
Galusiński S. Piotrkowska 108 
pianino, 20 stolików | 
Hermalin H. Zawadzka 1, 5. 
kg. perfum, 80 kaw. mydia| 
toaleiow. | 
Horowicz A. Zawadzka 20, 
waga, meble i | 
Hendeles, Piotrkowska 83, 
200 mtr. trykotu | 
Jakubowicz N, Zawadzka 3 
lustro, 6 stolików 

Jakubowicz H. Pomorska 18, 
kasa ogniottwała 

Koenig D. Wschodnia 26, in 
gar, meble 

Kochan H. Wschodnia = 
lustro 
Kimelman l. 
lezanka 

Kasman M. Zielona 42, mas 
szyna do pisania 


Wschodnia 37% 


Kałuszyner A. Zielona 48, 
tremo | 
Kafeman A, Zawadzka 22, 
kredens ; 


Krenicki M. Zawadzka 28, ze, 
gar, meble 

Kinrus J. 
szafa "A 
Klajnman S. Zeromskiego 38 
waga, 2 bufety, zegar, Just 
Kafeman E. Zeromskiego 75, 
maszyna do szycia, Szała 14 
A D DOO r 


Zawadzka 34, 


